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Der Sowchos „Urjmkeijki" ist eine der größten Getreidewirtschaften dos 
Rayons Schtschutschinsk. Auf einer Fliehe von 16 000 Hektar haben die Ge 
treidebauern eine reiche Ernte gezüchtet. Ihre neue erhöhte Verpflichtung 
nech der Beratung des Partei- und Wirtschaftsaktivs In Alma-Ata laufet: 
Dem Staat nicht weniger als 1 Millionen Pud Getreide zu verkaufen.

Jede Sache fordert ein gekonn­
tes. berufliches Herangehen. Die 
reiche Ernte sollte In gedrängter 
Frist unter Dach und Fach ge­
bracht werden. Man hat Im Sow­
chos die Erfahrungen der vorl- 
Een Jahre analysiert — die Kom- 

Ineführer-Arbeltsgruppe von 
Alexander Bien hatte hier die 
höchste Arbeitsproduktivität auf­
gewiesen — und beschloß. In die­
sem Jahr mehrere solcher Ar­
beitsgruppen zu vereinen und die 
erste Schnellerntetransportar­
beitsgruppe im Gebiet zu grün­
den. Das Schwadenlegen und 
Dreschen, die Transportierung 
des Getreides zur Tenne bilden 
dabal ein abgestimmtes Fließ­
band.

„Für die Gruppe wurden 
Marschrouten und technologische 
Karten entworfen, den zwölf 
Kombines wurden Kraftwagen 
zugeteilt", erzählte der Chefin­
genieur des Sowchos Woldemar 
Schmidt. ..Die Arbeit Jeder Kom­
bine. Jedes Kraftwagens wurde 
bis auf die Stunde aufgetellt."

..Dieser Zeitplan wurde bisher 
streng elngehalten". setzt der 
Chefagronom Jerken Bajachme- 
tow. Leiter der Schnellernte­
transportarbeitsgruppe. das Ge­
spräch fort. ..Nur eine Korrektur 
brachten die Kombineführer 
selsbt In den Plan: Sie mähen 
und dreschen rund um die Uhr. 
statt, wie früher geplant war. bis 
2 Uhr morgens. Rund zwanzig 
Stunden sind die Erntemaschinen 
im Einsatz. Vier Stunden reichen 
für Wartung und Tanken.”

Wir stehen am Feldrand und

Wort gehalten
AKTJUBINSK. Im Zuge des 

sozialistischen Wettbewerbs um 
eine erfolgreiche Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU, durch die Rede 
de« Genossen L. I. Breshnew auf 
der Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs Kasachstans 
begeistert, haben die Werktäti­
gen des Rayons Martuk. Gebiet 
Aktjublnsk. ihre sozialistischen 
Verpflichtungen 1m Verkauf von 
Getreide an den Staat in Ehren 
elngelöst. Aufs Konto der Ka- 
sachstaner Milliarde schütteten 
die Ackerbauern des Rayons 
6.5 Millionen Pud Getreide In 
die Kornkammern der Heimat. 
Die Wirtschaften haben sich mit 
Samen und Futter versorgt. Der 
Verkauf von Getreide an den 
Staat dauert an.

(KasTAG)

Mit voller 
Verantwortung

Das ganze Jahr hindurch sorgt 
der Getreidebauer für eine gute 
Ernte. Der Herbst belohnt seine 
Mühen reichlich, die schwer wo­
genden reifen Ähren bereiten 
Ihm wahre Freude. „Es war der 
Mühe wert. Ich habe meine Auf­
gabe erfüllt", könnte er sagen. 
Doch nie legt er danach die Hän­
de In den Schoß. Er Ist wieder 
mit dabei, steuert seine Kombine 
durch die Getreidefelder und ist 
stolz auf seiner Hände Werk. 
Die Ernte Ist vorbei und da sat­
telt der gestrige Kombineführer 
auf einen Traktor um und zieht 
die Herbstfurche. Die gewisser­
maßen die Gewähr des Erfolges 
Im nächsten Jahr ist.

Nur dann gibt das Land dem 
Ackerbauer alles ab. wenn er 
Ihm all seine Kräfte und all sein 
Können widmet. 20 Tage dauer­
te In unserem Sowchos „Shanas- 
semejskl" die Erntebergung. Wir 
haben uns bemüht, kein Körn­
chen verlorengehen zu lassen. 
Die Arbeit war anstrengend, 
trotzdem erfüllte Jeder Me­
chanisator täglich bis zwei 
Normen. Große Hilfe lei­
stete uns der gut organisier­
te sozialistische Wettbewerb. Je­
den Tug wurde das Fazit gezogen 
und der Sieger bekam einen Ro­
ten Wimpel und Geldprämie. 
Auch mir gelang es mehrmals 
unter den Besten zu sein. Glaubt 
mir. das ist eine große Freude, 
die einen auf die geleistete Ar­
beit stolz sein läßt.

Wir haben In unserer Wirt­
schaft bereits Schluß gemacht 
und helfen heute unseren Nach­
barn 1m ,.Shdanow"-Sowchas.

K. POHL. 
Kombineführer des Sow­
chos „ShanassemeJskl", 
Träger des Ordens des Ro­
ten Arbeitsbanners
Gebiet Semlpalatlnsk 

beobachten, wie die Kombines 
In geringem Abstand voneinan­
der durchs weite Feld fahren und 
zwölf Schwaden gierig In sich 
hineinfressen, Zu bestimmter 
Zelt kommen die Kraftwagen 
gefahren, und das goldene Korn 
fließt aus den Bunkern in den 
Wagenkasten. Keine Minute Still­
stand. Das Fließband funktioniert 
ausgezeichnet.

Wie erwähnt, besteht der 
Trupp aus 12 Kombines — vier 
„Slblrjaks" und acht „Nlwas”. 
Schießt mal bei einer Kombine 
eine Baugruppe ..Purzelbaum", 
so Ist der technische Dienst so­
gleich zu Hilfe da. Mit vereinten 
Kräften wird die Maschine In 
kurzer Frist „gehellt". Den tech­
nischen Dienst versieht eine 
Schlossergruppe, die der Mecha­
niker Viktor Reder leitet. Ihre 
Wanderwerkstatt steht immer 
startbereit am Feldrand.

„Dieser Arbeitsmethode gehört 
die Zukunft", erklären die Inge­
nieure Nikolai Tschirkow und 
Alexander Ponomartschuk aus 
dem Kasachischen Forschungsin­
stitut für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirt­
schaft. die aus Alma-Ata gekom­
men sind, um die Arbeit der 
Gruppe zu erforschen. „Erstens, 
ergibt die Konzentrierung der 
Technik einen hohen Nutzeffekt, 
zweitens löst sich hier die Kader­
frage fast von selbst. Unter der 
Leitung solcher erfahrener Kom­
bineführer wie Peter Peters. 
Emanuel Schechtel. Adam Kühn 
und anderer, erhalten die Gehil­
fen Kenntnisse und sammeln Er-

Erntearbeiten 
vor dem Finish

ALMA-ATA. Die Ernte Ist 
auch auf die Kartoffelfelder des 
Sowchos „Talgarski" Im Rayon 
Enbekschl-Kasach eingezogen. 
Die Ackerbauern haben die Früh­
kartoffeln In optimalen Terminen 
gerodet und an den Staat ver­
kauft. 8 000 Zentner, bedeutend 
mehr als Je früher.

8 Tonnen von Jedem Hektar 
des 75 ha großen Kartoffelfeldes 
erntete die Arbeitsgruppe Boris 
Simonow. Führend Im sozialisti­
schen Wettbewerb sind die Kar­
toffelbauern aus der Brigade, die 
von Mefodl Pantschenko geleitet 
wird. Die mechanisierte Arbelts- 
Sruppe des Traktoristen Iwan Ba- 
akln aus dieser Brigade erntete 

7—10.7 Tonnen Frühkartoffeln 
Je Hektar — das übertrifft den 
Sowchosdurchschnltt um. 2.7 
Tonnen.

ZELINOGRAD. Mit Jedem Tag 
verringert sich die Zahl der 
noch nicht abgeernteten Getrei­
defelder In der östlichen Produk­
tionsabteilung des Sowchos „No-

Wohnhäuser schießen hoch
Abgestimmt arbeitet In diesem Jahr das Kollektiv des Trusts 

„Zellntransstrol". In acht Monaten hat der Trust Bau- und Montage­
arbeiten für 642 OOO Rubel erfüllt, was viel mehr Ist, als vorgemerkt 
war. Auch die Aufgabe im Gesamtumfang der Vertragsarbeiten Ist 
überboten. In den ersten Reihen der Wetteifernden schreiten hier 
sicher die Kollektive der Bauverwaltung Nr. 203, der Bauzug 52 u. a.

Der Bus verließ die Stadt und 
eilte Jetzt mit den Arbeitern der 
Bau- und Montagebrigade Wladi­
mir Karschukow In Richtung des 
Sowchos „Akmollnskl". Nach ei­
ner Stunde Fahrt hielt er vor 
dem Bauobjekt der Brigade, ei­
nem 90-Famlllenhaus. Und schon 
In einigen Minuten lebte hier al­
les auf.

Der Turmkran setzte sich In Be­
wegung und reichte die Platten 
eine nach der anderen auf das 
vierte Stockwerk.' Hie und da 
sprühten grelle Funkenkaskaden. 
Da haben sich die Jungen Schwei­
ßer Nikolai Rylow und Anatoll 
Barow an die Arbeit gemacht. 
Noch vor kurzem waren sie Lehr 
llnge, aber heute arbeiten sie be­
reits selbständig und genießen 
hohe Achtung im Kollektiv.

„Nicht nur Nikolai und Anato­
li leisten meisterhafte Arbeit, 
viele unserer Jungen Kollegen 
zählen zu den Bestarbeitern", 
sagt Roman Bolko, der stellver­
tretende Brigadier.

Seit der Gründung Ist die Bri­
gade ein geschlossenes zusammen, 
geschweißtes Kollektiv geworden.

I Milliarde IDO
millioiien Pud 
^Getreide für 
? die Heimat
fahrungen. Schon Jetzt fühlen 
sich Viktor Slmonenko, Juri Ro- 
manjuk. Alexander Schechtel und 
die anderen 9 Gehilfen sicher im 
Führerhaus."

Gleich am ersten Erntetag leg­
te die neu gegründete Gruppe 
600 Hektar In Schwaden. Nach 
dem Umbau der Kombines auf 
Schwadendrusch schrieb sie in 
6 Tagen 2 502 Hektar abgeern­
teter Fläche auf Ihr Konto und 
drosch dabei 3 587 Tonnen Ge­
treide. Täglich wurden bis 600 
und mehr Hektar abgeräumt.

„Im nächsten Jahr wollen wir 
bei uns noch solch eine Gruppe 
gründen. Dann können wir die 
Frist der Erntebergung noch be­
deutend kürzen", erklärt der Di­
rektor Viktor Tschernenko.

Und was meinen die Kombine­
führer dazu?

„Die gut abgestimmte Arbeit 
In der Gruppe hat hohe Resultate 
zur Folge", erzählt Emanuel 
Schechtel. „Noch nie waren die 
Leistungen Je Mähdrescher so 
hoch wie In unserer Gruppe. Ich 
habe mit meinem Gehilfen täglich 
bis 43 Bunker Getreide gedro­
schen. Fast das Doppelte, was 
vorher ein Kombineführer leisten 
könnt».“

Die neue Arbeitsmethode hat 
sich gut bewährt. Die Parteior­
ganisation, die Sowchosleltung 
und die Fachleute der Wirtschaft 
schenken den neuen Arbeits­
formen und -methoden, der 
wissenschaftlichen Arbeitsorga­
nisation bei den mechanisier­
ten Landwlrtschaflsverfahren gro­
ße Aufmerksamkeit. Nach der 
Schnellerntetransportarbeitsgrup­
pe richten sich heute alle Ernte- 
arbellsgruppen des Gebiets.

Heinrich EDIGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Koktschetaw 

woryblnskl” im Rayon Alexejew­
ka. Die Mechanisatoren arbeiten 
mit doppelter Energie, um mög­
lichst schnell die herangereifte 
Ernte zu bergen und Ihre Ver­
pflichtung Im Verkauf von Ge­
treide an den Staat einzulösen. 
Von früh bis spät verstummen 
die Motoren auf den Feldern 
nicht.

Voll zur Geltung kommt die 
Meisterschaft des Ackerbauers, 
des Kommunisten und Helden 
der sozialistischen Arbeit Aitpai 
Kussalnow. Auf dem Feld, aas 
er aberntet, bleibt keine Ähre zu­
rück. Er arbeitet sauber, läßt 
keine Halme stehen. Seine rei­
chen Erfahrungen und hervorra­
genden Fertigkeiten übermittelt 
er seinem Sohn Shumabal. ’Zu 
zweit bergen sie das Korn, ge­
meinsam freuen sie sich über 
den Erfolg. Nach dem Arbeits­
helden richten sich die Kombine­
führer Viktor Beljakow, Aman- 
geldy Aktanow, Wassili Gieba. 
Auch sie gehören zu den Bestar­
beitern.

Dazu trug In erster Linie die be­
rufliche Meisterschaft und das or­
ganisatorische Talent des Briga­
diers Wladimir Karschukow bei. 
Heute wirken In diesem Kollektiv 
solche erfahrene Bauarbeiter wie 
die Veteranen Leonld Michailow, 
Boris Grlzajew, Iwan Schanez 
und andere. Sie bilden den Kern 
der Brigade.

„Die Brigade montiert Wohn­
häuser nicht nur In Zellnograd", 
erzählt der Junge Bauarbeiter 
Ismagul Bakljew. „sondern In 
vielen Kolchosen und Sowchosen 
des Gebiets. So kann man unsere 
Arbeit in den Sowchosen „Ki­
row", „Mitschurin", „Zellno- 
Jradskl”, auch In Jermentau und 
ellal sehen. Und überall wird 

uns Dank für das Geleistete aus­
gesprochen."

Seit 1972 arbeitet die Brigade 
nach der Slobln-Methode.

Mit dem Übergang zum Briga­
denvertrag Ist die Arbeitsdiszi­
plin gestiegen, man strebt 
die völlige Ausnutzung der Bau­
materialien an. Die eingebrachten 
Ratlonallsatorenvorschläge er- 
leichterten mehrere Arbeitspro­

Sojus 22-Besatzunfl fotografiert Erde
FLUGLEITZENTRUM. 16. September. 

(TASS). Das sowjetische Raumschiff 
Sojus 22 hatte am 15. September 12.00 
Uhr Moskauer Zeit die Erde 16 Mal um­
kreist.

Nach einer am 14. September vorge­
nommenen Flugbahnkorrektur hat So­
jus 22 folgende Bahnparameter:

maximale Erdentfernung 280 Kilome­
ter;

minimale Erdentfernung 250 Kilome­
ter;

Umlaufzeit 89,6 Minuten;
Bahnneigung 65 Grad.

Die Kosmonauten Valeri Bykowski 
und Wladimir Aksjonow haben am 15. 
September ihren Arbeitstag um 7.00 Uhr 
Moskauer Zeit begonnen. Nach medizi­
nischer Kontrolle und dem Frühstück 
trafen sie Vorbereitungen zum Fotogra­
fieren der Erde mit einer Multispektral­
kamera.

Die Erdoberfläche wurde erstmals 
fotografiert, als Sojus 22 Gebiete Ostsi­

biriens überflog. Die Aufnahmen dir/nen 
den Interessen der Wissenschaft und 
Volkswirtschaft. |

Gemäß dem Forschungsprogramm be­
gann die Besatzung mit biologischen 
Experimenten zum Studium des Ein­
flusses des kosmischen Fluges auf die 
Entwicklung höherer Pflanzen.

Das Befinden der Kosmonauten Ist 
gut. Der Flug von Sojus 22 erfolgt pro­
grammgemäß.

Oberst BYKOWSKI, 
Valeri Fjodorowitsch

Held der Sowjetunion, Raumpllot der UdSSR Valeri Fjodoro­
witsch Bykowski wurde 1934 in der Stadt Pawlowski Possad 1m Ge­
biet Moskau geboren. Nach der Mllltärfllegerschule In Katschln 
diente er in verschiedenen Einheiten der Luftstreitkräfte.

In die Kosmonautenabteilung wurde V. F. Bykowski 1960 aufge- 
nommen. 1963 unternahm er seinen ersten Raumflug mit Wostok 5.

1968 absolvierte er. während er weiter 1m Kosmonautenausbil­
dungszentrum tätig war, erfolgreich die N.-J- Shukowskl-Ingenleur- 
Akademle für Militärluftfahrt und promovierte fünf Jahre später zum 
Kandidaten der technischen Wissenschaften. Er hat wlssenschaftlche 
Abhandlungen und Erfindungen.

V. F. Bykowkl Ist Mitglied der Kommunistischen Partei der So 
wjetunlon seit 1963.

Die Frau des Kosmonauten — Valentina Mlchallowna — arbeitet 
Im ..Sternenstädtchen". Die Bykowskis haben zwei Söhne — den, 
13jährlgen Valeri und den UJährlgen Sergej.

AKSJONOW, Wladimir 
Viktorowitsch

Wladimir Viktorowitsch Aksjonow wurde 1935 im Dorf Glbllzy. 
Rayon Kassimow, Gebiet Rjasan, geboren. Nach Absolvierung einer 
Maschinenbaufachschule 1953 besuchte er eine Mllltärfllegerschule 
und danach die Mllltârplloienschule In Tschugujew.

1957 begann W V. Aksjonow Im Konstruktionsbüro zu arbeiten 
und nahm gleichzeitig ein Fernstudium an einer Polytechnischen 
Hochschule auf. die er 1963 absolvierte. Er beteiligte sich aktiv an 
der Entwicklung neuer Systeme kosmischer Apparate, an deren Er­
probung und an der Ausbildung von Raumschlffbesatzungen.

In die Kosmonautenabteilung wurde W. V. Aksjonow 1973 aufgei 
nommen, er machte das volle Programm der Ausbildung für Raum- 
flüge durch.

W. V. Aksjonow ist Mitglied der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion seit 1959.

Die Frau des Kosmonauten — Marina Wassiljewna — arbeitet in 
einem Konstruktionsbüro. Die Aksjonows haben zwei Söhne — Valeri 
(12) und Sergej (6).

zesse. die Arbeitsproduktivität Ist 
ebenfalls gestiegen."

„Das Kollektiv der Brigade Ist 
imstande, bis elf 90-Famlllenhäu- 
ser Im Jahr zu montieren", er­
zählte Leonld Michailow, Veteran 
der Brigade. „Wir könnten aber 
auch mehr leisten, aber es man­
gelt öfters an Baumaterialien, 
wie Zement. Platten u.s.w. Dieser 
Mangel führt dazu, daß die Bau­
termine vernachlässigt werden."

Das Kollektiv der Brigade will 
sich aber damit keinesfalls abfin­
den. Neulich wandte es sich an 
den Partei Vorstand des Trusts 
mit der Bitte, die Ursachen der 
schlechten Materialienversorgung 
zu untersuchen und dieses Pro­
blem so schnell wie möglich zu 
lösen.

Die Brigade Karschukows hat 
sich als erste Im Trust „Zelln­
transstrol" der Initiative der 
Moskauer Bauarbeiter „Dem 
Planjahrfünft der Qualität — Ar­
beitergarantie" abgeschlossen 
und gibt heute Ihre Objekte nur 
mit der Einschätzung „gut" und 
„ausgezeichnet" ab.

Dieser Brigade folgen die Brl- 
Saden Wilhelm Paff, Nikolai Gal- 

uk. Michail Spltschugow und 
andere.

J. SCHMAUZ

Zellnograd

Territorium der DDR— 
aus dem Weltraum erforscht

i „Zum ersten Mal wird außer 
sowjetischem Gebiet auch ein 
Teil des DDR-Territoriums Ob­
jekt wissenschaftlicher Untersu­
chungen sein." hat der Komman­
dant von Sojus 22. Valeri By­
kowski, mltgetellt.

Der 42Jährlge bewährte Welt­
raumfahrer. Valeri Bykowski, 
hatte seinen ersten Flug zwei 

I Jahre nach Juri Gagarin, 1m Juni 
I 1963, unternommen. Sein Part- 
' ner In Jenem Formatlonsflug war 
! Valentina Tereschkowa, heute 

Vorsitzende des Komitees der 
Sowjetfrauen.

In den vergangenen 13 Jahren 
nach seinem ersten Start absol-

I vierte Valeri Bykowski die In- 
| genleurakademle der Luftstrelt- 
। kräfte „Shukowski" und erhielt 

den wissenschaftlichen Grad eines 
I Kandidaten der technischen Wls- 
I senschfaten. Als Abteilungsleiter 

im Kosmonautenausblldungszen- 
trum „Juri Gagarin" wirkte By­
kowski aktiv bet der Verwirkli­
chung des Flugprogramms von 
Sojus-Raumschlffen mit. Außer­
dem hat er erheblichen Anteil an 
der Ausbildung der sowjetischen 
Besatzungen,-die am sowjetisch­

amerikanischen Sojus-Apollo-Un- 
ternehmen teilnahmen.

Uber die Ziele des Jetzigen 
Weltraumunternehmens befragt, 
erklärte Oberst Bykowski: „Der 
Flug dient In erster Linie den In­
teressen der Volkswirtschaft der 
UdSSR und der DDR. Wir haben 
auf dem Territorium unserer 
Staaten vor. ausgewählte Ge­
biete zu fotografieren, um so Geo­
logen. Geodäten, Ozeanologen 
und Kartographen zu helfen. An 
Bord des Raumschiffes befindet 
sich eine Multispektralkamera, 
die von Fachleuten beider Länder 
konstruiert und 1m VEB Carl 
Zelß Jena hergestellt wurde."

Bordingenieur Wladimir Ak­
sjonow (41) ergänzte die Ausfüh­
rungen des Raumschlffskomman- 
danten mit der Feststellung: „Es 
Ist ein ausgezeichnetes Foto­
system, das Im Raumschiff eine 
Zelle einnimmt".

Wladimir Aksjonow, der über 
eine Filegerausbildung verfügt, 
trat der Kosmonautenabteilung 
13 Jahre nach seinem Komman­
deur bei. Doch seinen Weg In 
das Sternenstädtchen hatte er 
bereits 1957 in dem Konstruk­
tionsbüro elngeschlagen. Das 

unter Leitung von Akademie 
mltglled Sergej Koroljow stand. 
Ohne seine Berufstätigkeit auf­
zugeben. beendete Aksjonow eine 
polytechnische Hochschule.

in dem Konstruktionsbüro be­
teiligte er sich an der Entwick­
lung der Raumtechnik, beginnend 
mit dem ersten Sputnik, und ar­
beitete an Systemen bemannter 
Raumschiffe vom Typ Wostok, 
Woßchod und Sojus. Er trainierte 
ferner künftige Raumflieger un­
ter Bedingungen der Schwerelo­
sigkeit. die in fliegenden Labors 
erzeugt wurde. Anfang 1976 wur­
de Wladimir Aksjonow Mltglled 
der Besatzung von Sojus 22.

Zu dem Fotosystem stellte Ak­
sjonow ferner fest. daß seine 
Konstrukteure aus der UdSSR 
und der DDR den Kosmonauten 
bei der Meisterung der Kamera 
große Hilfe geleistet haben.

Zum ersten Mal wird an Bord 
sowjetischer bemannter Raum­
schiffe ausländische Technik be­
nutzt. Im Rahmen des Interkos­
mos-Programms sind die von aus­
ländischen Fachleuten entwickel­
ten Geräte bisher nur auf künst­
lichen Erdsatelliten installiert 
worden.
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WIR fuhren mit Johann 
Hain, dem Vonsitaenden

des Dorfsowjets Romanow­
ka, von einem Feld des
Sowch'os „40 Jahre Ka­
sachstan", Gebiet Zellnograd,
zum anderen, auf denen das in 
Schwad«^ gelegt» Getreide auf- 
geleeén und gedroschen wurde. 
Man fühlte, daß dör ganze Ernte­
prozeß exakt und sachkundig or­
ganisiert war.

„Auf diesem Feld arbeiten die 
Komb'lnen aus der Brigade von 
Alexander Krell. Diese Brigade 
ist eliie der fortschrittlichsten )n 
unserem Sowchos. Alexander 
Krell ist ein prinzipieller Leiter 
und fachkundiger Mechanisator, 
der betmüht Ist, alle agrotechni­
schen Regeln genau zu 
befolgen. Er ist ein Getreide­
züchter von echtem Schrot und 
Korn."

Johann Hain fand für jeden 
der Mechanisatoren, mit denen 
wir sprächen, ein gutes Wort. Aus 
diesen Worten konnte man seine 
Achtung vor diesen Menschen her- 
ausfühlen. die sich durchaus kei­
nen leichten Beruf — den Beruf 
dös Getreidezüchters — fürs Le­
ben gewählt haben. Und mir 
wurde allmählich verständlich, 
warum Joltonn Hain, als Ich ähn 
fragte, was er für das Wichtig­
ste in sein« Arbeit des Vorsit­
zenden dbs Dorfsowjets hält, 
mich einlud. aufs Getreidefeld 
zu fahren. DJe Sorgen seiner Mit­
menschen. seiner Wähler, seiner 
ehemaligen Kollegen sind auch

Aktuelle Probleme im Blickpunkt

Grundwasser für Kolchose und Sowchose
Auf der Beratung des Partei- und Wirtschaftsakttvs der Republik 

nannte der Generalsekretär des ZK der KPdSU. Leonld lljltsch 
Breshnew, auch die Berieselung und Bewässerung der Weiden mit 
Grundwasser mit unter den sielen Reserven, die für den Aufstieg der 
Ökonomik Kasachstans wichtig sind.

In den Gebieten Pawlodar. Taldy-Kurgan. Karaganda, und Alma- 
Ata. die In hydrogeologischer Hinsicht gut erforscht sind, wird das 
Untergrundwasser zur Zelt mit großem Vorteil genutzt.

teertrag von den Bewässcrungs- 
Schlägen ist auf das 30—35fa- 
che höher als der von den Tro­
cken ländereleh. Der Gewinn von 
einem Hektar Bewässerungswei­
den macht etwa 400 Rubel aus.

Umfangreiche Organlsatlons- 
und Forschungsarbeiten In der 
Ermittlung und Nutzung des 
Grundwassers für Bewässerung 
werden in den letzten drei Jahren 
mit Hilfe der Partei- und Wirt­
schaftsorgane 1m Gebiet Taldy- 
Kurgan geleistet Hier wurde 
beim Gebtetsvollzugskomltee ein 
wissenschaftlicher Rat gegrün-

Im Kolchos „30 Jahre Kasa­
chische SSR". Gebiet Pawlodar, 
wird das artesische Grund wasser 
zum erstenmal m unserem Land 
schon einige Jahre lang für die 
Bewässerung genutzt mit Einsatz 
von Beregnungsmaschinen mit 
großer Arbeitsbreite „Fneg-t 
und ..Wolshanka". Aus einer 
1 OOO-Meter-Tlefe steigt das 
Wasser in den Bohrungen an die 
Oberfläche und wird zu den Mas­
siven von über 2 000 Hektar ge­
leitet, auf denen Kulturheuschlä­
ge geschaffen sind und Grassa­
men gezüchtet werden. Der Ern-

Die Futterbereitstellung ist 
gleich der Getreidebergung ein 
wichtiger Arbeitsabschnitt für 
die jungen Mechanisatoren aus 
dem Kolchos „Krasny Kasach­
stan", Rayon Nowaja’ Schulba, 
Gebiet Semlpalatinsk. Der Kom­
somolze Woldemar Linker erfüllt 
die Norm bei der Grasmahd täg­
lich zu 150—160 Prozent. Er 
wurde als Bestmechanisator bei 
der Heumahd anerkannt.

Foto: W. Skulow

Der Fahrer Klemens Luchs aus 
dem Zelinograder Straßenbau­
trust erzielt hohe Leistungen bei 
der Beförderung des Getreides 
der neuen Ernte im Sowchos 
„Krasnoosjorny". Für Getreide­
transportierung wurde er mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners geehrt.

Täglich bringt Klemens Luchs 
mit seinem altbewärten SIL-585 
65—70 Tonnen Welzen zur Ten- 

seine Sorgen, die Sorgen des 
Vorsitzenden d£s Dorfsowjets. 
Den GetreldezUÄitern, die für die 
Ernte des erstem Jahres des zehn­
ten Planjahrfimfts kämpfen, ge­
hören heute aâl sein Sinnen und 
Tun.

Johann Halm Ist Im Dorf Roma­
nowka. dem Zontralgehöft des 

Pflichttreue
heutigen Sowchos, geboren und 
großgeworden. Hier hat er seine 
Arbeltslaufbahn als Rechnungs­
führer begonnen. Danach arbei­
tete er zwei Jahre als Zuschlä­
gen in der Schmiede. Ihn zog es 
aber zur Technik, und so be­
schloß er. Traktorist und Kombi­
nefahrer zu werden. 10 Jahre ar­
beitete er als Mechanisator. 
Nach der Beendigung der land­
wirtschaftlichen Fachschule wur­
de er ztm Mechaniker und dann 
zum Attoilungskater befördert. 
1964 wurde Ihm für gute Ar- 
beltsetfoilge der Orden ..Ehren­
zeichen" und 1968 — der Orden 
des Rotrtn Arbeitsbanners ver­
liehen. Id Jahre Ist Johann Haln 
Deputierter des Dorfsowjets. Vor 
einem Jaihr wählte man Ihn als 
Vorsitzenden des Dorfsowjets.

Er dachte damals viel nach.

Vor dem neuen Lehrjahr
Etwas mehr als zwei Wochen 

trennen uns vom Beginn des 
neuen Lehrjahres Im System der 
politischen und ökonomischen 
Schulung der Werktätigen. In 
den Parteiorganisationen der In­
dustriebetriebe der Stadt Temir­
tau werden zur Zelt die Polit­
schulen mit Propagandistenka­
dern komplettiert und andere 
organisatorische Maßnahmen ge­
troffen.

Das Partelkomitee des den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden Trusts „Kasmetallurg- 
strol" gründete für das neue

Indem W. I. Lenin die Notwendigkeit der Heranziehung „aller 
Werktätigen ohne Ausnahme zur Verwaltung des Staates und zur 
Organisation der Produktion Im gesamtnatlonalen Maßstab. . be­
stimmte, unterstrich er. daß den Sozialismus nicht eine Minderheit 
erbauen könne. Erbauen können Ihn nur Dutzende von Millionen 
Werktätigen unter Leitung der Partei. (W. I. Lenin. Ges. Werke, 
B. 36, S. 52—53, russ.).

Die Sowjetgesellschaft stellt ein kompliziertes und verzweigtes 
System der staatlichen und Massenorganisationen. Genossenschalls­
verbände. Produktionskollektive, der schöpferischen Verbände und 
wissenschaftlichen Institutionen dar. Sie alle bilden die Einheit des 
politischen Systems der Sowjetgesellschaft, den gesomten Mechanis­
mus, mit dessen Hilfe die Werktätigen unter Leitung der Partei den 
Staat verwalten und die kommunistische Gesellschaft aufbauen.

Eine große Rolle in der Heranziehung der Werktätigen zur Ver­
waltung und zur unmittelbaren Teilnahme am wirtschaftlichen t >id 
kulturellen Aufbau kommt den Sowjets der Werktätlgendeputlertcn, 
den Gewerkschaften und dem Komsomol zu.

Unter Leitung der KPdSU verbinden sie die Partei mit dem Volk 
und sind ihre nächsten Gehilfen im Aufbau des Kommunismus

Heule bringt die „Freundschaft" den Beitrag der Kandidoiin der 
Geschichtswissenschaften Rachllja ABlAKOWA, in dem sie von der 
Rolfe der Sowjets in unserem Leben und deren Einflu# auf die 
Entwicklung der Gesellschaft spricht.

Die Grundlage aller staatli­
chen Organisationen bilden in 
unserem Land die Sowjets der 
Werktätigendeputierten, die ih­
rer eigentlichen Natur nach die 
Verkörperung der Volksmacht 
sind und zugleich Züge der 
staatlichen und Massenorganisa­
tionen vereinigen. Sie werden 
vom Volk selbst sowohl an Ort 
und Stelle als auch im Zentrum 
gebildet.

Die Sowjets besitzen die gan 
ze Fülle der Staatsmacht. Sie 
verfügen Uber den Boden, das 
Erdinnere, über Wasser, Wälder. 
Werke. Fabriken. Gruben. Berg­
werke, Transport und Nachrich­
tenmittel.

Die Sowjets bestätigen Volks- 
wlrtschatUplänc. den örtlichen 
und den Staatshaushalt, bilden 
Staatsorgane, die verschiedene

Selten der Ökonomik, Kultur und 
der Verwaltung leiten. Das Ist 
bei weitem nicht die volle Liste 
der Rechtsvollmachten der So­
wjets. Die Sowjets verfügen über 
eine reale Macht, haben eine 
wichtige gesellschaftliche Grund­
lage In der Person der Deputier­
ten, der ständigen Kommissionen 
und der sich Ihnen anschließen­
den Aktivisten und haben große 
Möglichkeiten, alle Aufgaben zu 
lösen, für die sie gemäß der so­
wjetischen Verfassung zusUlndlg 
sind. Diese Kompetenz ist groß.

Im Artikel Nr. 56 der Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
heißt es: „Die Sowjets der Werk- 
tätlgendeputlcrte.i... lenken aul 
Ihrem Gebiet den kultur-politi­
schen und wirtschaftlichen Auf­
bau. bestätigen die örtlichen 
Haushaltspläne, leiten die Tätig­

Seine Wähler hatten Ihm ihr 
Vertrauen geachenkt. Ihr Ver­
trauen mußte er, Johann Hain, 
nun rechtfertigen. Er hatte als 
Deputierter eine Vorstellung von 
der Arbeit des Dorfsowjets ge­
wonnen. Wie könnte man aber 
die Arbeit am besten organisie­
ren? Was ist das Wichtigste im

Leben seiner Kollegen und Mit­
menschen heute, morgen? Er be­
schloß. sich davon In seiner Ar­
beit leiten tu lassen.

Vor dem Beginn der Ernteber­
gung fand eine Tagung des Dori 
Sowjets statt, in der der Chefagro­
nom Wassili Iwanowitsch Gro- 
bow und der Chefingenieur Iwan 
Iwanowitsch Nemlrow über die 
BereHschaft der Wirtschaft zur 
Ernte 76 berichteten. Alles wur­
de damals In Betracht gezogen: 
der Zustand der Technik, die 
Stimmung der Mechanisatoren, 
die Organisierung der Betreuung 
der Kombineführer und Fahret 
und vieles andere. Es wurde 
beschlossen. In Jeder Abteilung 
Deputlertengruppen aus drei 
Personen zu organisieren, die be­
rufen sind, die Qualität der Ge­
treidemahd, die Arbeit auf den 

det, der die Tätigkeit aller In­
stitutionen koordiniert, die Was­
serwirtschaftsaufgaben lösen. In 
den Rayons Panfilow. Aksu. Sar 
kand und Karabulak arbeiten die 
Maschinen „Firegat" und „Wol- 
shanka" schon mit Grundwasser. 
Allein 1m Kolchos ..40 Jahre 
Oktober". Rayon Panfilow, sol­
len 1m Jahr 1077 etwa 15 
„Fregat"-Maschinen einge­
setzt werden, und In den näch 
sten 2—3 Jahren wird Ihre Zahl 
50 übersteigen. Zur Zelt bringt 
der „Glawrlssowchosstro!" in 
dieser Wirtschaft auf den künfti­
gen Bewässerungsmassiven Be 
trlebsbohrungen nieder, sind 
Elektroenergie zugetührt und 
nötige Arbeiten in Vorbereitung 
der Flächen für die Bewässerung 
verrichtet worden.

Große Perspektiven für dte 
Nutzung von Grundwasser haben 
die Gebiete Dshambul, Semipa-

Lehrjahr einen methodischen 
Rat. Seine Mitglieder smd Leitet 
der Produkt'.onsabschnltte. Par­
teiarbeiter, Lehrer und andere 
Spezialisten. Insgesammt 15 Per­
sonen.

Der methodische Rat wird sich 
mit der Verallgemeinerung und 
Verbreitung fortschrittlicher Er­
fahrungen dèr Propagandisten 
befassen. Ihhen praktische Hilfe 
bei der Steigerung ihrer Mei­
sterschaft erweisen.

Johann SCHLOSS

Wesen und Inhalt der sozialistischen Demokratie

Tennen und Acker tu kontrollie­
ren. Jedem der Deputierten war 
es nun klar, was er während der 
Erntebergung als Bevollmächtig 
ter de« Volkes tu tun hatte. Auch 
der Vorsitzende des Dorfsowjets 
bekam seinen Arbeitsabschnitt 
zugeteilt. Johann Hain persön­
lich wurde für die Durchführung 

der Erntebergung In der fünften 
Brigade verantwortlich gemacht.

Viele Stunden und Nächte ver­
bringt Johann Hain auf der Ten­
ne und auf den Feldern dieser 
Brigade. Er hilft den gesamten 
Ernteprozeß organisieren, steht 
den Mechanisatoren mit Rat und 
Tat bei. Dabei findet er Zelt, 
die Arbeit der De»utlertenposten 
zu kontrollieren, die alltäglichen 
Pflichten des Dortsowjetvorslt- 
zenden zu erfüllen.

Sieger des sozialistischen 
Wettbewerbs der Mechanisatoren 
der Wirtschalt für die rechtzei­
tige und verlustlose Bergung der 
diesjährigen Ernte sind auch die 
Deputierten Eugen UupP, Ke- 
melbek Keschubajew, Johann 
Hahn und andere. Eugen Lupp 
und Kemelbek Keschuba'ew dre­
schen an einem Tag bis 28—30 
Bunker Getreide. Der Komsomol- 

lattnsk. Tschlmkent und Ksyl-Or- 
da. Schon Jetzt werden wissen­
schaftliche Forschungen vor ge­
nommen, die vom Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der Republik finanziert 
werden. Die Östliche Abteilung 
der W. I.-Lenln-Akademle für 
Landwlrtschaflswlssenscha f t e n 
der UdSSR hat In Vereinbarung 
mit dem Ministerium für Land­
wirtschaft der Republik Maßnah­
men zur weiteren Nutzung des 
Grundwassers für die Futterer­
zeugung vorgemerkt. Dabei wird 
die komplexe Lösung von Fragen 
durch die Spezialisten verschie­
dener Landwirtschaftszweige vor­
gesehen.

Um von Worten über die gro­
ßen Möglichkeiten der Nutzung 
des unterirdischen Wassers zu 
Taten überzugehen, unterstrich 
in seiner Rede Leonld lljltsch 
Breshnew, ist es notwendig, eine 

keit der Ihnen unterstellten Ver­
waltungsorgane, gewährleisten 
den Schutz der staatlichen Ord­
nung. tragen zur Verstärkung 
der Verteidigungsfähigkeit des 
Landes bei, slcnern die Einhai 
lung der Gesetze und die Wah­
rung der Rechte der Bürger."

Die Sowjets vereinigen In sich 
Züge einer staatlichen und ge­
sellschaftlichen Organisation und 
treten immer öfter als Massenor 
ganlsatlonen unter weitgehender 
Und unmittelbarer Beteiligung 
der Massen an Ihrer Tätigkeit 
auf. Zu den örtlichen Sowjets der 
Republik wurden 117 151 De­
putierte gewählt. Das sind die be­
sten Vertreter der Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauernschaft, der 
werktätigen Intelligenz, sachkun­
dige Organisatoren, die die ge­
sellschaftliche Tätigkeit mit der 
erfolgreichen Erfüllung ihrer 
Produktlons- und Dienstpflichten 
vereinen.

Der Kumpel und der Erdölar­
beiter gewinnen Kohle und Erd­
öl, der Bauer züchtet Getreide, 
der Wissenschaftler erforscht das 
Unbekannte... Die Angelegenhei­
ten der Republik erledigen sie 
aber gemeinsam, wobei sie glei­
che Interessen haben. Die Krait 
der kollektiven Vernunft dient 
der erfolgreichen Erfüllung der 
Volkswlrtschahs- und Sozial- und 
Kulturaufgaben.

Als Beispiel dient die Tätig­
keit des Gebietssowjets der 
WerkläUgendeputlertcn in Man- 
gyschlak. Unter aktiver Beteili­
gung der Deputierten wurden hier 
Im letalen Jahr die Fragen „Über 
den Volkswlrtschattsplan und den 
Haushalt des Gebiets für das 
kommende Jahr". „Entwicklung 
der Produktivkräfte der Land­
wirtschaft", „Über den Stand

re Johann Hahn befördert das 
Getreide von den Kombinen zur 
Tenne. Ea gab bei ihm noch kei­
ne einzige Stunde Stillstand.

Gut arbeitet die Deputierten- 
gruppe, die von Galina Karlowna 
Kljowina geleitet wird. Von 
dieser Gruppe werden re­
gelmäßig Wandzeitungen über 
den Verlauf der Ernleber- 
gung herausgelassen. Die De­
putierten gratulieren den Sie­
gern der Erntebergurig zum Ar­
beitserfolg und händigen Ihnen 
rote Wimpel ein. Sie nehmen 
auch an der Kontrolle der Arbeit 
auf der ’lenne teil.

Das Arbeitskollektiv der Wirt­
schaft hat sich verpflichtet. In 
diesem Jahr 16 000 Tonnen Ge­
treide beim Plan 14 000 Tonnen 
in die Speicher der Heimat zu 
schütten. Das Partelkomilee, die 
Leitung, der Dorrsowjet tun al­
les. um Störungen bei der Ernte­
bergung verzubeugen, damit das 
Kollektiv die gestellte Aufgabe 
in Ehren erfüllen kann.

Dem Vorsitzenden des Dorfso- 
aets Johann Hain kommen alle

ne Erfahrungen zugute, die er 
als Mechanisator und Abteilungs­
leiter gesammelt hat. Sie er­
möglichen es ihm, die übernom­
menen Pflichten so zu erfüllen, 
wie es sich für einen Kommuni­
sten. dem das Volk sein Ver­
trauen geschenkt bat. ziemt.

Elsa ULMER, 
Korrespondentin vom Ra­
dio Alma-Ata

Reihe von wichtigen Maßnahmen 
zur Verkürzung der Termine für 
die Projektierung, Erkundung. 
Bewertung und Nutzung des 
Wassers ?u verwirklichen. Für 
die Bewässerung der Massive ist 
es notwendig, leistungsstarke Be­
rieselungstechnik mit großer Ar­
beitsbreite einzusetzen. Es ist 
auch wichtig. Bohranlagen und 
Ausrüstungen zu schaffen, die 
für das Niederbringen von spe­
zialisierten Betriebsbohrungen 
berechnet sind, sowie Bohrronre 
mit großem Durchmesser und 
verschiedene Wasserhebungspum- 
psn anzuschaffen. Die weitgehen­
de Nutzung von Grund wasser in 
der Landwirtschaft ist eine wich­
tige Voraussetzung für die Er­
haltung garantierter Ernten der 
Agrarkulturen.

S. MUCHAMEDSHANOW. 
Doktor für Geologie- und 
Mineralogiewissensc h al­
ten. Professor

und die Maßnahmen !n weiterer 
Verbesserung der Dienstleistun­
gen" erörtert, der Perspektiv­
plan der Arbeit des Uebletsso- 
wjets sowie Maßnahmen zur Er­
füllung der Wähleraufträge be­
stätigt, die Jetzt erfolgreich ver 
wirklicht werden.

Oder ein anderes Beispiel. 
Die Stadt Kentau, die erst zwan­
zig Jahre alt Ist •— Ist eine der 
größten Städte im Süden Kasach­
stans. Hier befindet sich das den 
Orden der Oktoberrevolution 
tragende Polymetallkomblnat in 
Alschlsal, das Baggerwerk „50. 
Jahrestag der UdSSR". das 
Transtormatorenwerk und andere 
Betriebe, die im Jahr Industrieer­
zeugnisse für 135 Millionen Ku­
bel realisieren. Für die Entwick­
lung der Stadt und deren Indu­
strie haben nicht zuletzt die De­
putierten des Stadtsowjet; der 
Werktätlgendeputlerlen gesorgt. 
Das Stadtvolizugskomltee erweist 
den Betrieben tagtägliche Hilfe 
In der Steigerung der Produk- 
tlonseffekllvltät. Zwecks Festi­
gung der Verbindung tnl’. den 
Betrieben wurde eine ständige 
Kommission für Industrie gebil­
det.

Eine große Bedeutung wird 
hier der Förderung der Autorität 
der Deputierten Inden Arbeiter- 
kollektiven beigemessen. Von 
den 195 Deputierten arbeiten 
125 unmittelbar in der Produk­
tion. alle sind Schrittmacher. 121 
Deputierten wurde der Titel „Ak­
tivist der kommunistischen Ar­
beit" verliehen.

Die Betriebe der Stadt haben 
die Aufgaben des neunten Plan- 
Jahrfünfts vorfristig erfüllt. Der 
Zuwachs der Industrieproduktion 
machte 53,2 Prozent aus. Bedeu 
tend Überboten wurden die Auf­

Nach unserem 
Lebensgesetz

Der Kombineführer Alexander 
Groß erschien ganz unerwartet 
im Kontor des Sowchos „Krasno­
jarsk!". Er war aufgeregt. Was 
hatte Ihn hierhergebracht? Es er­
wies sich, daß man ihm eine 
Geldprämie überreichen wollte, 
einen Wimpel aber gab man ihm 
nicht.

„Warum hat man mir keinen 
Wimpel gegeben?" fragte er. 
„Das Geld stecke ich in die Ta­
sche. und niemand erfährt etwas 
davon, den Wimpel aber an mei­
nem Fahrerhaus sicht ein Jeder!"

Diese Erklärung des Arbeiters 
Ist kein Zufall. Es IM 
das Ergebnis der Tätigkeit der 
Parteiorganisation der Wirt­
schaft in der Erziehung der Men­
schen 1m Geiste unserer Ideolo­
gisch-politischen und moralischen 
Prinzipien: das wachsende Ge­
fühl des Kollektivismus und der 
gegenseitigen Hilfe, das bewußte 
Verhalten zur Arbeit nicht nur 
als Lebensquelle, sondern als 
Quelle der Freude, der schöpferi­
schen Befriedigung.

Noch ein Beispiel. Albert Dip­
pel ist ein erfahrener Mechani­
sator, Meister seines Berufs. In 
diesem Jahr hat er sich verpflich­
tet. 500 Hektar Halmfrüchte in 
Schwaden zu legen und 250 
Hektar zu dreschen. In zehn Ta­
gen hat er mit seiner Kombine 
SK-4 mit dem breitwürflgen Ge­
treidemäher ShWN-6 500 Hekt­
ar gemäht. Zu 230 Prozent er­
füllt er sein Tagessoll beim 
Schwadendrusch.

Am Feldstandort der 1. Briga­
de hängte die Agitatorin Emilie 
Schiebung ein frisches Kampf- 
blalt aus. Während der Mittags­
pause lasen die Mechanisatoren 
mit Interesse über die Spitzen­
leistungen des Kombineführers 
Alexander Groß, der bis auf die­
sen Tag schon 580 Hektar Halm­
früchte In Schwaden gelegt hat­
te.

Hier lasen sie auch die Gruß­
worte: „Ehre und Ruhm den 
Bestarbeitern der Produktion". 
Die Mechanisatoren verglichen 
Ihre Resultate mit den Leistun­
gen des besten Aggregats, über­
prüften Ihre Möglichkeiten. 
Kampfblätter und Blltzmeldun- 
gen erscheinen In allen Briga­
den. aut allen Tennen. Die Kom­
bineführer und Schofföre wissen 
immer Bescheid, wer voranschrei­
tet und wer zurückblelbt.

Das Parteikomitee strebt da­
nach. daß die Werktätigen Ihre 
Aufgaben gut kennen, was und 
zu welchen Terminen geleistet 
sein muß. !m Bilde sind, was in 
allen Brigaden und In der Wirt­
schaft geschieht.

Ober einen Tag ertönt Im ört­
lichen Rundfunk die bekannte 
Stimme des Nachrichtensprechers, 
des Klubleiters Valentin Bek- 
ker. Er spricht über den Ver­
lauf der Ernte. Aktiv sind die 
Agitatoren, der Einrichter Hein­
rich Merkel, der Tennenlelter Da­
vid Vogel.

Zu Ehren der besten Kombine­
führer Alexander Merkel, Alex­

Im Pawlodarer Tcrritorlalzentrum für wissenschaftlich-technische 
Information wird große Arbeit zur Propagierung der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Technik geleistet.

UNSER BILD: (v. 1. n- r) Die Ingenieurinnen Tamara Horch 
und Nadja Bollinger, Abteilungsleiterin des Zwischenzweiginforma­
tionszentrums Emma Kaburnejewa und die Ingenieurin Olga Schmidt 
besprechen die Karten der Rückführung.

Foto: K. Nurtasin

gaben in Steigerung der Arbeits­
produktivität.

Im Kombinat Atschlssal wur­
den Unlons- und Weltrekorde lin 
Schnellauffahren von Gruben­
bauen aufgestellt. Im 9. Plan- 
Jahrfünft war der Betrieb lömal 
Sieger im sozialistischen Wett­
bewerb. unter den Betrieben der 
BuntmetalUnüustrle des Landes 
und der Republik und Ist ständi­
ger Teilnehmer der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR.

Wenn man im allge­
meinen die Voraussetzungen 
charakterisiert, die es den So­
wjets ermöglichen, die welthisto­
rische Mission erfolgreich zu 
verwirklichen, so Ist die füh­
rende Rolle der Partei als die 
erste und entscheidende Voraus­
setzung zu nennen.

..... Keine einzige wichtige po­
litische oder organisatorische 
Frage", sagte W. I. Lenin, „wird 
in unserer Republik von Irgend­
einer staatlichen Institution oh­
ne Direktiven des Zentralkomi­
tees unserer Partei entschie­
den". (Ges. Werke. B. 41. S. 30, 
Fuss.).

Eine der Voraussetzungen für 
die Förderung der Rolle der So­
wjets, die Vervollkommnung und 
Aktivierung Ihrer Tätigkeit ist 
die Erhöhung der schöpferischen 
Aktivität der Deputierten Kom­
munisten. Aufgrund des Ab­
schnitts IX des Statuts der 
KPdSU werden die Kommuni­
sten. die In diesen oder Jenen 
Sowjet gewählt wurden,, zu ei­
ner Parteigruppe vereint, deren 
Aufgabe die allseitige Verstär­
kung des Einflusses der Pu.tel 
und die Verwirklichung Ihrer Po­
litik unter den Parteilosen sowie 

ander Groß wurde im Zentralge 
höft die Fahne de; Arbeitsruh­
mes gehißt, den Schrittmachern 
des sozialistischen Wettbewerbs 
werden Wimpel und Talons für 
Qualität der landwirtschaftlichen 
Arbeit überreicht.

Der Prozeß des Ideologischen 
und moralischen Werdens der 
Menschen ist kein spontanes Ge­
schehen. Im Sowchos verwirk­
licht man ein ganzes Erziehungs­
system, das eine Reihe organisa­
torischer und politischer Maßnah­
men mlteinschlleßt. Ein großer 
Platz dabei wird der Lektionspro­
paganda eingeräumt, die von den 
Mitgliedern der Gesellschaft 
„Snanljo", den Polltlnformato- 
ren geführt wird.

Das Thema einer Vorlesung 
lautet: „Unser Lebensgesetz Ist 
der Sittenkodex der Er­
bauer des Kommunismus". 
Die Lektion „Was bedeutet auf 
kommunistische Welse lebén und 
arbeiten?" besuchten 180 Hörer. 
Es sèl bemerkt, daß Fragen der 
kommunistischen Erziehung wäh­
rend des Studiums der Materia­
lien des XXV. Parteitags syste­
matisch berührt wurden. Sehr 
populär sind unter den Werk­
tätigen, Fragen- und Antworten­
abende zu verschiedenen gesell­
schaftlich-politischen Themen. 
Von großem Interesse war die 
Vorlesung „Haus, Lebensweise. 
Familie", der Disput „Was heißt 
in Würde leben".

In der Wirtschaft leben die 
Menschen nach den Traditionen, 
die unserer sowjetischen Lebens­
weise eigen sind. Sehr wichtig 
In der Erziehungsarbeit ist der 
persönliche Beitrag eines Jeden 
Menschen, die strikte Befolgung 
der Normen des kommunistischen 
Gemeinschaftslebens.

Das Partelkomitee des Sow­
chos nutzt zum Beispiel weitge­
hend die Lehrmelslerschaft, 
zählt sie zu den aktiven Formen 
der moralisch-politischen und 
Arbeitserziehung der Menschen. 
Den Lehrmeistern, die die Par­
teiorganisation, die Sowchoslel- 
tung und das Komsomolkomitee 
beauftragen. Patenschaft zu füh­
ren werden Bescheinigungen 
eingehäbdlgt. Im Schein heißt es: 
.....Wir wünschen Ihnen schöpfe­
rischen Erfolg in der kommuni­
stischen Erzlehungl"

Die Anerziehung der Normen 
und Prinzipien der kommunisti­
schen Moral bei den Menschen 
Ist ein großes Tätigkeitsfeld. In 
dieser Hinsicht leistet das Partel­
komitee des Sowchos nicht we­
nig. Eine große Interessante und 
hinreißende Arbeit zur Erziehung 
der Menschen im Geiste kommu­
nistischer Überzeugtheit und 
Handlungsweise steht jedoch 
noch bevor.

L. MUTOWKIN. 
stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda und 
Agitation des Zelinograder 
Gebietsparteikomitees

die Festigung der StaatsdlszIpUn 
Ist.

Ihrerseits helfen die Parteior­
ganisationen. ln denen die Depu­
tierten der Sowjets arbeiten, den 
gewählten Vertretern des Volkes 
die Arbeit In der Produktion mit 
der aktiven Ausführung der Ab­
geordnetenvollmachten gekonnt 
zu verbinden. Sie interessieren 
sich stets dafür, wie die Deputier­
ten 1m Sowjet arbeiten, wie sie 
die Aufträge der Wähler erfüllen. 
Sehr verbreitet Ist die Erörterung 
der Rechenschaftsberichte der 
Deputlerten-Kommunlsten über 
ihre gesellschaftliche Tätigkeit

Zur erfolgreichen Volltührung 
der Vollmachten der gewählten 
Vertreter des Volkes trägt In be­
deutendem Maße auch das den 
Deputierten durch das Gesetz 
über das Statut gewährte Recht 
bei. sich mit Fragen, die mit der 
Deputiertentätigkeit verbunden 
sind, an staatliche und Massenor­
ganisationen sowie Amtspersonen 
zu wenden, welche verpflichtet 
sind, die gestellte Frage tu erör­
tern und dem Deputierten Im 
Laufe von zehn Tagen Anlwort 
zu geben. Das Wesen und den In­
halt der sozialistischen Demokra­
tie sieht die Partei In der Be 
telllgung der breiten Mässen aa 
der Verwaltung des Landes.

Die Verstärkung des tagtäg 
liehen Partelelnflusses durch die 
Deputierten auf die ganze Tätig­
keit der Sowjets bedeutet iaher 
die Hebung deren Rolle, des Ni­
veaus der Organlsatlons-, Kul­
tur- und Erziehungsarbeit unter 
der Bevölkerung, die auf eine er­
folgreiche Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU gerichtet ist.

Foto: W. Sperling
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In den Bruderländern

Pläne des Werks 
„Zbrojevka“

PRAG. Das Kollektiv des Maschlnenbiuwerks 
„Ibrojevka" in der nordmährischen Stadt Vsetln 
hat sich verpflichtet, seinen Jahresplan der Expor- 
tleruhg von 1 900 schülzenlosen Webstühlen In die 
UdSSR zum 59. Jahrestag der Größen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution xu erfüllen. Das ist einer 
der Hauptpunkte der von den Arbeitern des Be­
triebs übernommenen sozialistischen Verpflich­
tung

Erarbeitung beendet
SOFIA. „SawodoprojekV* In Sofia und „Jush- 

Rlprozemenf' In Charkow haben die Erarbeitung 
des Projekts der Erweiterung des Zementwerks Im 
Industriekomplex Dewnja abgeschlossen. Die In­
betriebnahme neuer Kapazitäten wird die Zement- 
Produktion Im Lande verdoppeln. Zum Ende des 
Planjahrfünfts wird der Komplex Dewnja die Hälf­
te des gesamten bulgarischen Zements — 4.5 Mil­
lionen Tonnen — liefern.

Erfolge der Schiffbauer
Angestrengt arbeiten die rumänischen Schiff­

bauer tm ersten Jahr des fünften Planjahrfünfts. In 
acht Monaten haben sie 51 Seo- und Flußschiffe 
vom Stapel laufen lassen. Somit Wurde der Plan 
in Warenproduktion um mehr als 142 Millionen 
Lei überboten. Dieser Erfolg Ist hauptsächlich 
durch Steigerung der Arbeitsproduktivität erzielt 
worden.

Mehr und besser
BUDAPEST. Um 55—57 Prozent wird sich 

zum Ende des Planjahrfünfts die Bruttoproduktion 
der ungarischen chemischen Industrie gegenüber 
dem Jahr 1975 vergrößern. Der Export chemi­
scher Erzeugnisse in die sozlattstlschen Länder 
wird sich um 103 Prozent erhöhen.

Hafen
wird rekonstruiert

WARSCHAU. Die Rekonstruktion des Seeha­
fens von Gdynia hat begonnen Die Einführung ei­
ner neuen Technologie wird die Leistung bei Ver­
ladearbeiten verdoppeln. Zum Ende des Planjahr- 
fünfts wird der Hafen Jährlich über 170000 Kontai­
ner bearbeiten — fünfmal mehr als im vorigen 
Jahr.

Über das System,»Orbita“
Die Einwohner der Jungen mongolischen Stadt 

Erdenet im Norden der Republik können das Na- 
tlöhälprogramm des mongolischen Fernsehens und 
seine Sendungen nun über das System „Orbita" 
sehen. Ein neuer Fernsehretranslator. der sechste 
Im Lande. Ist In Betrieb genommen Worden. 
Ein ebensolcher Retranslatör Wird In diesem Jahr In 
der Stadt Muren, dem Zentrum des Alnläk Cnub- 
sugul, In Funktion treten. 

Der Safra entgegen
HAVANNA. Die kubanischen Zeitungen. Rund­

funk- und Fernsehsendungen bringen immer öfter 
Meldungen über den Verlaut der Vorbereitung auf 
die neue Ernte und Verarbeitung von Zuckerrohr.

„Die Safra-77 effektiver als die vorige zu gestal­
ten" — Unter dieser Losung wurde ein umfassen­
der sozialistischer Wettbewerb um die Erfüllung 
der Pläne In Reparatur und Modernisierung der 
Ausrüstungen der Zuckerfabriken, in Vorbereitung 
der Zuckerrohrerntemaschinen. Auflader und der 
anderen Technik für eine neue Ernteschlacht ent­
faltet.

Taifun in
Der in dieser Saison heftigste 

Taifun Fran tobt im Raum der 
Japanischen Inseln Welter. Von 
der Katastrophe sind 41 von 47 
Präfekturen des Landes betroffen. 
Mit Jeder Stunde nimmt die Zahl 
der Todesopfer und der materiel­
le Schaden zu, der hauptsächlich 
durch die Regengüsse angerichtet

Japan
wurde. Im Westen des Landes re­
gistrierte man seit dem 6. 
August über 1 000 Millimeter 
Niederschläge.

Nach bisherigen Angaben sind 
104 Menschen umgekommen. 
44 Menschen werden vermißt und 
228 wurden verletzt. Es wurden 
2 197 Häuser zerstört. 1 720

Hauptaufgaben der Gegenwart
In der umfangreichen Tagesordnung der in der nächsten Woche 

beginnenden 31. Tagung der UNO-Vollversammlung sollen Fragen der 
Festigung des Friedens und der Sicherheit einen zentralen Platz 
einnehmen.

Die Anstrengungen aller Staa­
ten müssen auf die Einstellung 
des Wettrüstens und den Über­
gang zur Abrüstung konzentriert 
werden, damit die politische Ent­
spannung durch die militärische 
ergänzt wird. Eine der unauf­
schiebbarsten Aufgaben auf die­
sem Gebiet ist ohne Zweifel das 
von der Sowjetunion vorgeschla­
gene Verbot der Entwicklung und 
Produktion neuer Massenver- 
nlchtungswaffen und neuer Syste­
me solcher Waffen. Diese Frage 
war auf die Tagesordnung 
der vorigen Tagung gesetzt 
worden, auf der die Initiati­
ve der Sowjetunion von 112 Län­
dern, also von der größten 
Mehrheit der UNO-Mltglleder. 
unterstützt wurde.

Sowohl Wissenschaftler als 
auch Staatsmänner und Persön­
lichkeiten des öffentlichen Le­
bens vieler Länder erkennen im­
mer deutlicher, wie wichtig es ist, 
der Menschheit neue und noch 
größere Gefahren zu ersparen. 
Hier einige Tatsachen. «Ile die 
Aktualität dieses Problems bestä­
tigen. Von den Jährlichen Rü­
stungsausgaben der ganzen Well 
In Höhe von etwa 300 Milliarden 
Dollar werden etwa 25 Milliarden 
Dollar für die Entwicklung neuer 
Waffen berettgestellt — das ist 
mehr, als für die Forschung In 
Gesundheitsschutz, Blldungswe- 
sen oder Landwirtschaft ausge­
geben wird. Mit militärischen

Forschungen sind 400000 hoch­
qualifizierte Ingenieure und Wis­
senschaftler beschäftigt.

Aber das ist nicht das aus­
schlaggebende. Es handelt sich 
dabei nicht nur um eine Ver­
schleuderung von geistigen Und 
materiellen Ressourcen, sondern 
auch um die wachsende Gefahr, 
die mit den Jahren immer schwie­
riger zu überwinden Ist, die ame­
rikanische Zeitung „Christian 
Science Monitor" schrieb bei­
spielsweise von der möglichen 
Entwicklung von Sprengsätzen 
aus Transplutonium. Ihre Zer­
störungskraft wäre so gewaltig, 
daß die Wissenschaftler sie sich 
zur Zeit kaum vorstellen kön­
nen.

Unter den prinzipiell neuen 
Arten und Systemen von Massen­
vernichtungswaffen. deren Ent­
wicklung schon für die nächste 
Zelt vorausgesagt wird, werden 
Infraschallwaffen, die Innere Or­
gane der Menschen zerstören. 
Strahlenwaffen, die Menschen 
ohne Zerstörung von Gebäuden 
vernichten können, genetische 
Waffen, die auf die Erbmasse 
einwirken, psychotrope Mitte), 
die die Psyche großer Menschen- 
massen beeinflussen, und andere 
ebenso ungeheuerliche Massen- 
Vernichtungsmittel genannt.

L. I. Breshnew, «Ter den Ge­
danken eines Verbots der Ent­
wicklung neuer Arten und Syste­
me von Massenvernlchtungswaf-

Schweden vor 
den Wahlen

E • Unaufschiebbare Aufgaben der bevorstehenden UNO-Vollversammlung =
= • Den nationalen Interessen Japans zuwider =
: •Im italienischen Parlament E
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Beschluß des Sicherheitsrats
auf Vorschlag 

beschlossen, die 
Soziall- 

November die-

Der UNO-Sicherheitsrat hat 
der französischen Delegation 
Behandlung des Aufnahmeantrags der 
stlschen Republik Vietnam auf 
sea Jahres tu verschieben.

Der Vorsitzende des 
Sicherheitsrates teilte 
mit, daß dieser Be­
schluß gefaßt wurde, da­
mit die bevorstehende 
31. Tagung der UNO- 
Vollversammlung über 
die Aufnahme der SR 
Vietnam in die Organi­
sation der Vereinten Na­
tionen beraten könnte.

In der Erklärung heißt 
es. daß die Delegation 
der Sozialistischen Re­
publik Vietnam diesen 
Beschluß akzeptiert hat.

Alis UNO-Krcisen ver­
lautet. der Beschluß 
des Sicherheitsrates 
über die Vertagung der 
Diskussion zürn Aufnah- 
meantrag der SR Viet­

Truppenübungen Schild-76
Freundschaftskundgebung der Waffenbrüder in Warschau

Leber entstellt 
Fakten

„Die Waffenbrüderschaft der 
sozialistischen Länder Ist ein 
wichtiger Faktor für unsere Völ­
ker und Staaten. Die Einheit ist 
die Hauptvoraussetzung der ga­
rantierten Sicherheit all unserer 
Länder." Das hat der Erste Sekre­
tär des ZK der Polnischen Ver­
einigten Arbeiterpartei. Edward 
Glerek, auf einem Meeting von 
Armeeangehörigen der DDR. 
Polens, der UdSSR und der 
CSSR erklärt, die an den Übun­

gen der Vereinigten Streitkräfte 
der Mltglfedstaaten des Waf- 
schauer Vertrags „Schlld-70" 
teilnehmen.

Die Übungen linden vom 9 
bis 16. September auf dem Ter­
ritorium Polens statt. Ihr Ziel Ist 
die Vervollkommnung der Ausbil­
dung des Kommandobestandes 
der Stäbe und Truppen der Ver­
bündeten Armeen.

Edward Glerek fuhr fort: „Das 
im gemeinsamen Kampf und bei

Unfreundliches 
Verhalten

Meldungen aus Tokio zufolge beabsichtigen die 
Japanischen Behörden, das auf Japanischem Terri­
torium notgelandete Mlg-25 Jagdflugzeug aut einen 
Militärstützpunkt zu bringen. Auf dieser Mllltärbasls 
soll die sowjetische Maschine „eingehend unter­
sucht" werden. Die Meldungen sprechen auch von 
einem „großen Interesse" der USA-Sondetdlehste 
für das sowjetische Flugzeug.

All das spricht dafür, daß Japan gegenüber der 
Sowjetunion nach wie Vör eine Unfreundliche Hal­
tung einnimmt, die den nationalen Interessen des 
Landes zuwidèrläuft. Diese durch eine dritte Seite 
sichtlich ermunterte und unterstützte Aktion zèlgt 
ein Übriges Mal. daß die japanischen Behörden die 
Völ'kerrechtsnörmen und die Praxis der zwischen­
staatlichen Beziehungen mißachten und auf diese 
Weise die sowjetisch japanischen Beziehungen be­
lasten.

Hektar Boden weggespült und 
80000 Hektar Felder, hauptsäch­
lich Reisfelder. Überflutet, an 
über 2 OOO Stellen Straßen Und 
an 109 Stellen Eisenbahnen be­
schädigt, 191 Brücken und 482 
Dämme zerstört und Hunderte 
Telefonleltüngen beseh ä d 1 g t> 
Über zwei Dutzende Schiffer gin­
gen unter, 50 Schiffe wurden ne- 
schädigt. Mehr als 91 000 Fa­
milien — rund 300 000 Men­
schen — verloren Ihr Obdach.

fen ausdrückte, gab der Meinung 
nicht nur des sowjetischen, son­
dern auch der anderen Völker 
der Welt Ausdruck. als er un­
terstrich: „Verstand und Gewis­
sen der Menschheit diktieren die 
Notwendigkeit, diesen Waffen ein 
unüberwindliches Hindernis in 
den Weg zu legen.“

Die Teilnehmer der 30. UNO- 
Vollversammlung sprachen Ihre 
Überzeugung aus. daß ein Ver­
bot der Entwicklung und Her­
stellung neuer, noch zerstörende- 
rer Massenvernichtungswaffon 
der Aufgabe entsprechen würde, 
den Frieden zu festigen und die 
Kriegsgefahr zu bannen. Ein 
Fortschritt war die umfassende 
und sachliche Diskussion In die­
ser Frage, die im Genfer Abrü­
stungsausschuß statlgefunden hat. 
Die Delegierten und Experten 
der westlichen Länder haben sich 
leider im Unterschied zu den so­
wjetischen Vertretern noch nicht ' 
konkret zum Wesen des Problems | 
geäußert und keine konstruktiven 
Wege tu seiner Lösung vorge- 1 
schlagen. Die bevorstehende Voll- j 
Versammlung soll unter Auswer­
tung der Arbeitsergebnisse des 
Genfer Ausschusses die wirksam- I 
sten Maßnahmen zur Beschleuni- i 
gung der Arbeit an einem Inter- 1 
nationalen Vertrag festlegen, der ] 
der Entwicklung neuer Massen- 
Vernichtungsmittel und neuer | 
Systeme solcher Waffen den Weg ] 
versperren soll.

Diese Arbeit, die die Lebens- ( 
Interessen der ganzen Mensch- I 
hell betrifft, verdient die größte I 
Aufmerksamkeit der Weltöffent- | 
Hchkelt.

nam sei auf die offenen 
Drohungen der USA 
zurückzuführen. 1 h r 
Veto clnzulegen und so 
die Aufnahme Vietnams 
1h die UNO erneut zu 
vereiteln. Es ist be­
kannt geworden, daß 
Präsident Ford persön­
lich die USA-Delegation 
als ständiges Sicher- 
heltsratsmltglled ange­
wiesen hat, bei der Ab­
stimmung über den Auf­
nahmeantrag der SR 
Vietnam im Sicherheits­
rat von Ihrem Vetorecht

Gebrauch zu machen.
Der ständige Be­

obachter der ' SR Viet­
nam bei der UNO übte 
In einer für die Presse 
bestimmten Erklärung 
scharfe Kritik am Be­
schluß der ' USA und 
warf diesen vor. einen 
feindseligen Kurs geget» 
die Sozialistische Re­
publik Vietnam zu steu­
ern, die bekanntlich den 
Wunsch bekundete, die 
Verhandlungen mit den 
USA zur Normalisierung 
aufzunehmen.

------------------------------------------------ KOMM

Der Wahlkampf In Schwaden nähert sich 
seinem Ende. Am kommenden Sonntag 
werden feit sechs Millionen Schweden bei 
den Wehlen tum Reichsieg und zu den 
örtlichen Vortratungsorgenen Ihre Stimmen 
obgeben. Ober 500 000 Wähler schreiten 
tum erslon Mal tu den Wahlurnen.

Um die Sitte Im Einkammerparlament, des 
349 Abgeordnete zählt, kämpfen die fünf 
größten politischen Parteien: die Sotlelde- 
mokratilcho Arbeiterpartei, die Linkspartei- 
Kommunislen, die Zentrumspartei, die 
Gemäßigte Koalitionspariei und die Volks- 
pertoi.

Gemäß Ihrer traditionellen Politik der 
Neutralität, die bei der Bevölkerung breite 
Unterstütiung genießt. unterhielt die 
schwedische Regierung in diesen lehren 
s’abile Beziehungen tu den sozielisfischen 
Staaten. Freundschaftlich und gutnachbar­
lich sind auch die Betiehungen Schwedens 
zur Sowjetunion. Weiterhin hat Schweden 
einen aktiven Beitrag tur gesamteuropäi­
schen Sicherheitskonferenz in Helsinki ge­
leistet.

Die größte Partei Schwendens, die Sozial­
demokratische, dio bereits seit über 40 
Jahren die Regierung stellt, befürwortet 
die weitere aktive Beteiligung an den inter­
nationalen Angelegenheiten auf der Grund- 
läge konsequenter Neutralität. Wie die (äng­
sten Äußerungen von Ministerpräsident Olof 
Pelme und Außenminister Sven Andersson 
besagen, will die sozialdemokratische Regie­
rung die Aufnahme der Soziclistischen Re­
publik Vietnam in dio UNO durehSOftOn 
und die nationalen Befreiungsbewegungen 
und demokrotlsehen Kräfte in Afrika und 
Lateinamerika weiter unterstützen.

Die Linkspartei-Kommunisten Schwe-

E N T A R -------------------------------------—

dens freien unbeirrbar für die Fortsetzung 
des Kurses der Solidarität mit den gegen 
Ihre nationale und loziele Unterdrückung 
kämpfenden Völkern ein. Sie tchlug vor, 
dio Milltärausgaben tu kürzen und die 
freigewordenen Mittel für friedliche Zwek- 
ke zu verwenden.

Die Bürgerlichen Parteien vermieden es, 
Im Verlauf des Wahlkampfes außenpoliti­
sche Erklärungen abtugeben. Trotzdem 
s eilen verschiedene Presseorgane, darun­
ter die einflußreiche „Aftonbledet" fest, 
daß diese Parteien teinerzoif für eine enge 
Zusammenarbeit mit der EWG eintraten, 
während ihre konservativsten Vertreter 
den Beitritt tur NATO fordern.

Was die Innenpolitischen Probleme be­
hilft, so erwarten die Wähler Kerdinellö- 
sungon in einer ganzen Reihe von Fragen. 
Die Preise steigen jahraus, jahrein, die Si­
tuation auf dem Arbeifsmarkt bleibt kom- 
plitlertt Im August dieses Jahres gab es 
nach offiziellen Statistiken 67 000 Arbeits­
lose.

Die Linkspartei-Kommunisten Schwe­
dens schlagen konkrete Lösungen für diese 
sotlalen und ökonomischen Probleme vor. 
In ihrem Wahlmanifest hieß es, für die er­
folgreiche Regelung der Probleme sei es 
notwendig, die Macht der Monopole und 
des großen Finanzkapital» radikal einzu- 
schränken.

Lokale Beobachter betonen, daß bei 
den bevorstehenden Wahlen vieles von 
der Aktivität der Wähler und von der Hei­
lung jener abhängen wird, die tum ersten 
Mal an den Wahlen teilnehmen.

Dmitri GOROCHOW

der Waffenbrüderschaft entstan­
dene Bündnis mit dem Sowjet 
land, bildet die zuverlässige Ga­
rantie unserer Sicherheit. Das un­
verbrüchliche Bündnis Jedes un­
serer Länder mit der großen So­
wjetunion Ist eine unerschütterli­
che Grundlage der Sicherheit der 
ganzen sozialistischen Länderge­
meinschaft."

Der Leiter der Übungen 
„Schlld-76". Armeegeneral Woj­
ciech Jaruzelski, Minister für Na-

tlonale Verteidigung der VR Po­
len. teilte auf dem Meeting mit, 
daß alle an den Übungen teilneh­
menden Stäbe und Soldaten Ihre 
Aufgaben ausgezeichnet erfüll­
ten. Diese Übungen seien eine 
Manifestation des Patriotismus 
und Internationalismus, ein vor­
zügliches Beispiel der Freund­
schaft und Waffenbrüderschaft 
zwischen den Armeen der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags.

Dem Meeting wohnte die so­
wjetische Mllltärdelegatlon un­
ter Leitung von Marschall Dmitri 
Ustinow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vertei­
digungsminister der UdSSR, bei.

Die „Frank f u r t é r 
Rundschau" hat In die­
sen Tagen einen Be­
richt über eine Presse­
konferenz von BRD- 
Verteldlgungsmlnl s t e r 
Georg Leber auf den 
Bundeswehr«! b u n g e n 
„großer Bär" In Nieder­
sachsen und Nordrhein- 
Westfalen veröffentlicht. 
Diese hätten sich ge­
weigert. Vertreter der 
NATO zu den Trup­
penübungen „Kaukasus" 
und „Schild" einzuladen. 
Georg Leber muß wie 
kein anderer wissen, 
daß der Übung „Kauka­

sus'* Vertreter der Tür­
kei beiwohnten und der 
Übung ..Schild", die zur 
Zeit auf dem Territori­
um Polens läuft, ein 
Vertreter Dänemarks 
als Beobachter bei­
wohnt. Bekanntlich sind 
die beiden genannten 
Länder Mltgliedstaaten 
der NATO. Es wäre an­
gebracht zu fragen, wo­
zu Georg Leber es nö­
tig hatte, die Tatsachen 
— dazu noch unter dem 
Vorwand eines Sehnt- 
zes der Festlegungen der 
Schlußakte von Helsin­
ki —• zu entstellen.

Weitere
Untersuchung

Das Jahr 1976 Ist In Panama offiziell zum „Jublläumsjahr des Vereinigungskon­
gresses" erklärt worden der hier vor 150 Jahren auf Initiative des Nationalhelden 
Lateinamerikas Simon Bollvar statlgefunden hatte. Der Kongreß von 1826 hat die 
jungen amerikanischen Staaten zum Zusammenschluß und zur Einigung im Kampf 
um gemeinsame Befreiungsziele aufgeruten.

Das Bild oben vermittelt eine Vorstellung von der Hauptstadt des Landes — Pa­
nama, einer der ältesten Städte des amerikan sehen Kontinents,

Die Jungen Panamesen (Bild unten) leisten Ihre Beisteuer zum Prozeß sozialöko­
nomischer Umgestaltungen, die von der Regierung O. Torrljos vorgenommen wer­
den, nehmen aktiv an der Festigung der pol tischen Unabhängigkeit Ihres Landes teil. 
Sic Stehen In «Jen ersten Reihen der Kämpfer um nationale Einheit, treten gegen die 
Versuche der Imperialisten auf, die patriotischen Kräfte der Republk zu spalten.

Fotos: TASS

Die Ausschüsse des 
Italienischen Parlaments 
haben ihre Tätigkeit 
wiederaufgenommen.

Mit besonderem Inter. 
èSse erwartet man hier 
Beratungen des Parla­
mentsausschusses zur 
Untersuchung der Ver- 
letzung von Gesetzen 
durch Reglerungs- und 
ParlamentsmllgU e d e r. 
Seine Sitzungen wurden 
vor einigen Monaten an- 
S-slchts der vorfristigen 

âflamenlswahlen ab­
gebrochen. und zwar zu 
einem Moment, da im 
Rahmen des Ausschus­
ses die Rolle mehrerer 
einflußreicher Politiker 
der bürgerlichen Partei­
en In der Lockheed-Af- 
färe erörtert wurde. Vor 
dem Ausschuß sollen 
Jetzt In diesem Zusam­
menhang der ehemalige 
sozialdemokratische Mi­
nister Marlo Tanassl und 
die demochristlichen Mi­
nister Luigi Gul und 
Mariano Rumor aussa­
gen. Mitglieder des
Ausschusses wer den 
auch Unterlagen aus
den USA untersuchen, 
die In der Wochenschrift 
„Espresso" veröffent­
licht wurden. Dort wird 
der Jetzige Vorsitzende 
des Ministerrats. Glu- 
llo Andreottl erwähnt.

Auch die Ausschüsse 
der Abgeordnetenkam­

mer für Transportwesen, 
für Arbeit und Sozial- 
Versorgung, sowie ftlf 
Finanzen sind zusam­
mengetreten. die sieh 
mit komplizierten Pro­
blemen befassen werden, 
die durch die Wirt­
schaftskrise hervorgeru­
fen wurden.

Beobachter In Rom 
verweisen darauf, daß 
die Parlamentsausschüs­
se In diesem Jahr unter 
neuen Bedingungen ar­
beiten werden, die nach 
den Jüngsten Parla­
mentswahlen entstan­
den sind und die den 
Linkskräften, vor allem 
der Italienischen Kom­
munistischen Partei, 
große Erfolge brachten. 
Es genügt zu sagen, daß 
In sieben wichtigen 
Parlamentsausschüs sen 
zum ersten Mal Ver­
treter der Italienischen 
Kommunistischen Partei 
präsidieren. Die Presse 
stellt fest, daß eine so 
umfassende Vertretung 
der Kommunisten in den 
Parlamentsausschüs sen 
zu einer sachlichen und 
konstruktiven Arbeit und 
zu einer wirksamen Un­
tersuchung der Lock- 
heed-Affäre beitragen 
wird, die schon mehr als 
einmal die bürgerlichen 
Parteien zu unterschla­
gen suchten.

Riesenausgaben 
für Pentagon

Wie ein Sprecher des 
Weißen Hauses mlttell- 
te. wird Präsident Ge­
rald Ford die Vorlage 
über die Bewilligungen 
für das Pentagon Im 
Finanzjahr 1977, deren 
Erörterung im USA- 
Kongreß zu Ende ge­
gangen ist, unterschrei­
ben.

Die endgültige Fas­
sung des Gesetzentwurfs 
sieht 104,3 Milliarden 
Dollar für das Pentagon 
vor. Unter Berücksich­
tigung der Summen, die 
vom laufenden auf das 
nächste Finanzjahr über­
gehen, wird das Militär­
budget nahezu 113

Ä Bestechung
der USA-Monopole 

Ausland überführt
werden. So hat unter der Last unwi­
derlegbarer Beweise auch der Rüstungs­
kontern „Grumman Alrcraft" derartige 
Handlungen elngestanden. Der Präsi­
dent dieser Gesellschaft sagte vor einem 
Scnalsuntcrausschuß aus. daß In den 
letzten Jahren sechs Millionen Dollar 
an iranische Amtspersonen übergeben 
worden sind. Dadurch bekam die Ge­
sellschaft den Auftrag zur Lieferung 
von Jagdflugzeugen des Typs F 14. 
Von den Agenten dieses Konzerns er­
hielten auch einige hochgestellte Beam­
te Japans Bestechungsgelder, um einen 
vorteilhaften Vertrag zum Verkauf 
moderner Aufklärungsflugzeuge vom 
Typ E 27 an Japan unter Dach und 
Fach tu bringen.

Bekanntlich gab der Lockheed- 
Skandal den Anstoß zur Enthüllung

Milliarden Dollar betra- 
fen. Das sind die bisher 

öchsten Mllltärausga- 
ben in der Geschichte 
der USA.

Dio Annahme des Ge­
setzentwurfs spricht da­
von. daß der Kongreß 
erneut Zugeständnisse 
an den militärisch-in­
dustriellen Komplex ge­
macht hat, der auf der 
Erhöhung des Militär­
budgets beharrt und 
das Wettrüsten voran- 
treibt. Aut diese Ent­
scheidung haben sich 
offensichtlich die poli­
tischen Konjunkturerwä­
gungen des Wahlkamp­
fes ausgewirkt.

der schmutzigen Praktik von USA- 
Monopolen Im Ausland. Lockheed hat­
te lange Jahre hindurch einflußreiche 
ausländische Politiker bestochen, um 
sich vorteilhafte Kontrakte zu sichern. 
Allein In Japan wurden 12 Millionen 
Dollar Bestechungsgelder gezählt. Die 
In Millionen gehenden .Belohnun­
gen" erhielten auch offizielle Vertreter 
der Niederlande, Indonesiens, der Tür­
kei und einer Reihe anderer Länder.

Die Regierungskommission für Kon­
trolle der Operationen und Wertpapie­
re hat fcstgestellt. daß mehr als ISO 
USA-Gesellschaften Korruption im 
Ausland praktizierten. Der Vorsitzende 
der Kommission. R. Hills, erklärte auf 
einer Pressekonferenz |n Washington, 
daß diese Zahl bis Ende Dezember ohne 
weiteres auf 200 steigen kann.
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Wo man singt, 
da laß dich ruhig nieder...

Dia Kulturanstalten «pielen eine wichtige Rolle 
Im kommunistischen Aufbau. Von ihnen hängt in 
gewissem Maße die Freizeitgestaltung der Werk­
tätigen ab. Die erste Geige spielen dabei Klubs, 
Kulturhäuser und -paläsfe, deren es gegenwärtig 
im Lande nahezu 140 000 gibt. Für diese Kultur 
entfalten wurden bis Ende des 9. Planjahrfünfts 
317 000 Fachkräfte mit Hoch- und Fachschulbil- 
düng vorbereitet. Das ist eine groBe Kraft, die 
fähig ist, die kulturelle und Aufklärungsarbeit auf 
eine noch höhere Stufe zu bringen.

Die Redaktion erhielt in letzter Zeit viele Brie­
fe, in welchen Ober die Arbeit der Kulturanslal- 
ten, über ihre Rolle bei der sinnvollen Freizeit­
gestaltung der Werktätigen berichtet wird.

Ein wichtiger Ansporn in der Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität, im Wachstum der sozialen 
Aktivität der Werktätigen ist der sozialistische 
Wettbewerb. Die Gewerkscheffsklubs wetteifern 
untereinander, sie erweisen den Partei-, Gewerk- 
schafft- und Komsomolorganisationen der Indu­
strie- und ländlichen Betriebe groBe Hilfe in der 
Propaganda des sozialistischen Wettbewerbs, in 
der Gewährleistung seiner Offenkundigkeit und

in der Verbreitung von Arbeitserfahrungen der 
Schrittmacher.

„In unserem Dorfklub werden regelmäßig die 
Ergebnisse das Wettbewerbs kundgegeben, die 
Sieger geehrt. Die Pioniere der Schule überrei­
chen ihnen Blumen", berichtet Erich Neumann aus 
Leonidowka, Gebiet Koktschetaw. „Nach dem 
offiziellen Teil des Abends geben die Laienkünst­
ler des Klubs ein buntes Konzert zum besten. 
Lieder erklingen... Diese Abende sind bei den 
Dorfainwohnern sehr beliebt, und der Klub ist je­
desmal voll besetzt."

In der Präzis vieler Betriebskulturhäuser und 
Klubs haben solche kulturelle Aktionen wie Ar­
beiterweihe, Abende der Arbeiferdynastien, Tret 
len mit Kriegs- und Arbeitsveleranen festen FuB 
gefaßt. Gut organisiert und schöpferisch durchge 
führt, üben diese Maßnahmen eine große erzie­
herische Wirkung auf die Besucher aus, auf die 
Gestaltung der Freizeit der Werktätigen.

„In unserem Kulturhaus ist die Arbeiterweihe 
zur Tradition geworden. Die Jungarbeiterinnen 
werden hier in die Arbeiterklasse aufgenommen. 
Mit Liedern und Tanz endet der Abend", erzählt

die Wirkerin Maria Zlegonhagen aus der Semipa- 
lalinsker Wirkwarenfabrik „Puschinka". „Für die 
jungen Arbeiterinnen Ist das ein unvergeßliches 
Ereignis. Auch verhalfen sie sich — jetzt vollbe­
rechtigte Mitglieder der großen Arbeiterklasse 
unseres Landes — ernster und verantwortungs­
voller zu ihrem Beruf."

Aul dem Lande dauert der Kampf um den gro­
ßen Brotlaib Kasachstans an, Was Wunder, wenn 
die Ackerbauern sich über jeden Besuch der Agi- 
tafionsbrigadon freuen und in Briefen den Kultur­
schaffenden und Laienkünstlern ihren Dank aus­
drücken.

„Beliebt ist bei den Gofreidearbeitern des Ray­
ons Kustanai die Kultur- und Agllalionsbrigade 
unserer Wirtschaft", berichtet Raissa Leus aus dem 
Sowchos „Krasnopartisanski", Gebiet Kustanai. 
„Ihre Konzerte .Die Zeit ruft zur Tat’ sind wun­
derbar und werden von uns dankend entgegen- 
genommen, Katharina Schröder, Tatjana Korkina, 
Ljuba Gsjuglna, Igor Sulimow und andere singen 
Lieder, geben Volkstänze zum besten, rezitieren 
Gedichte. Sie besuchten außer den Brigaden un­
serer Wirtschaft schon mehrere Nachbarsowcho­
se."

In den städtischen Betrieben, In Kolchosen und 
Sowchosen sind Exkursionen, Ausfahrten, die Er­
fahrungsaustausch zum Ziel haben, kollektive 
Theaterbesuche keine Seltenheit. Die gesellschaft­
liche, öffentliche Regulierung der Freizeit trägt 
dazu bei, in der Produktion ein gesundes psycho­
logisches Klima zu schaffen.

Heinrich EDIGER.
Brielredakteur der „Freundschaft"

Menschen aus unserer Mitte

Oskar Zeebs Freuden

Sie sind 
mit dabei

Freudig empfangen die Gelreide- 
bauem »tot» die Agitbrigade der 
landwirtschaftlichen Versuchsstation, 
die von Sebastjan Krämer geleitet 
wird. Im Winter bedient sie die.ent- 
legenen Farmen, im Sommer und 
Herbst — die Feldbauern. Die zehn 
Mitglieder der Agitbrigade waren 
schon in allen Traktoren- und Feld­

baubrigaden. gaben Konzerte, rich­
teten überall Rote Ecken ein, ga­
ben Kampf- und Blitzblätter über 
den Wettbewerb heraus.

Im Sowchos wurde noch vor Be­
ginn der Ernte ein Spicfplan für die 
Aglfafionsbrigade aufgestellt. Die 
Buchhalterin Anna Schulz, die Nä­
herinnen aus dem Dienstleistungs­
kombinat Galina Wlassowa und Va­
lentina Kronwald, die Lehrerinnen 
Karlygasch Sysdykowa und Natalie 
Braun machen den Landwirten mit 
ihren Darbietungen viel Freude. Vor 
dem Konzert ehren die Agitbrigad­
ler die Bestarbeiter der Ernfeber- 
gung, händigen den Siegern im Na­
men des Parteikomilees und der 
Wirtschaftsleitung Role Wimpel ein. 
Die Mechanisatoren danken den 
Laienkünstlern für die interessant 
verbrachten Ruhepausen.

„Die Agitbrigadler packen auch 
mit an auf der Tenne, sie ent- und be­
laden Kraftwagen mit Korn", erzählt 
der Parteisekretär des „Moskowski", 
Jewgeni Ussow. Auch die Mitglieder 
der Agitbrigade sind mit dabei, 
die erste Ernte des 10. Planjahr- 
fünft* so schnell wie nur möglich zu 
bergen.

L BILL 
Gebiet Turgal

Der Aufoklub kam zum Feldsland­
ort der 1. Brigade des Lenin-Kolchos 
gefahren, die von dem Ordenfräger 
und Deputierten des Gebietssowjets 
Anton Linde geleitet wird. Die Me­
chanisatoren saßen gerade am Mit­
tag stisch.

„Wir sind gekommen, um Euch 
mit schönen Liedern Freude zu be­
reiten", erklärte O. Boiko, Leiter der 
Agitationsbrjgado beim Rayonkul­
iurhaus, ihren Besuch.

Bald harten es sich die Laien­
künstler des Rayonkulturhauses und 
Zuschauer direkt im Freien bequem 
gemacht, herzliche Glückwünsche 
wurden von der improvisierten Büh­
ne an die Getreidebauem gerichtet, 
es erklangen schöne Lieder und 
fröhliche Tschastuschki... Mit Beifall 
und Danksagungen begleiteten die 
Getreidebauern aus dem Lenin-Kol­
chos die Laienkünstler auf ihre wei­
tere Reise...

Insgesamt hat man im Rayon So­
wjetski für die Zeit der Emleber- 
gung 11 Agitationsbrigaden geschaf­
fen, die von den ersten Tagen der 
Herbstkampagne an aktiv tätig sind.

Lieder auf den Feldern
Bleibenden Eindruck hinterläßt 

das Programm der Agitbrigade aus 
dem Sowchos „Smirnowski". Der 
Maler Johann Denke, die Komso­
molorganisatorin Shargija Alpysowa, 
die Statistikerin Tatjana Kasako­
wa und ihre Kameraden lassen es 
bei der Herausgabe von Kampfblâf 
fern, beim Einüben einer neuen 
Konzertnummer nicht auf Zeil und 
Mühe ankommen. Deshalb empfängt 
man sie auf den Feldsfandorten im­
mer mit Begeisterung’

Im Sowchos „Leninski" bekommt 
man über die Agitbrigadler des ört­
lichen Kulturhauses ebenfalls viel 
Gutes zu hören. Solche aktive Teil­
nehmer der Laienkunst wie Alexan­
der Schieidewitz haben sich durch 
ihre künstlerischen Fähigkeiten ei­
nen Namen gemacht: Sie überbrin­
gen musikalische Grüße für die 
Bestarbeiter, geißeln die Faulenzer

und Pfuscher in treffenden Tscha- 
sluskas. Auch lasser, sie Blitz- und 
Kampfblätter heraus, starten den 
„Bildschirm der Qualität" aus.

An dem von der Rayonabteilung 
Kultur bekanntgegebenem Wettbe­
werb der Agitbrigaden beteiligen 
sich allo Laienkunstkolleklive. Dio 
Sieger werden nach Abschluß der 
Erntebergung ermittelt werden. Heu­
le aber erklingen in der Steppe 
fröhliche Lieder, mit welchen die 
Agitbrigadler die Helden der Ernte 
76 ehren.

Eino reiche Ernte haben die Ge- 
freidebauern des Rayons gezüchtet. 
Auf den Feldern herrscht Hochbe­
trieb. In den Reihen der Kämpfer 
für das große Getreide befinden sich 
auch die Enthusiasten der Kultur- 
fronf.

T. LESIKOWA
Gebiet Hordkasachstan

„Phlllppowltsch". ruft der 
Fahrer eines Kraftwagens „wo- 
soll Ich abladen?"

„Von welcher Kombine kommt 
das Getreide?" will der An­
gerufene wissen. und 
als das festgestellt 
wird der Platz für dle- 

I se Fracht Welzen bestimmt. Sor- 
I n und Feld, wo sie gezüchtet 

wurde, bedeuten unterschiedli­
che Qualität, und das Ist kolne 
Kleinigkeit.

Oskar Zeeb Ist längst Im Ren- 
tcnalter. Wenn die heiße Ernte­
zeit kommt, kann er aber nicht 
zu Hause bleiben. Er übernimmt 
jetzt schon das 9. Jahr die Lei­
tung der Tenne.

Der Kolchosvorsitzende Erwin 
Weiß möchte wissen, wieviel 
Zentner Getreide heute gebracht, 
gesäubert und abgellefert wur­
den. den Leiter der Autowirt­
schaft interessiert, ob man mit 
den Wagen auskommt, oder 
noch zusätzliche LKW nötig 
sind. Oskar Zeeb beantwortet die 
Fragen mit Genugtuung: die Lei­
stungen der Komblneführer und 
Schofföre sind lobenswert, auch 
die Leute auf der Tenne machen 
Ihre Sache gut. Die Ernteber­
gung Im Kolchos „XXII. Partei­
tag der KPdSU" läuft auf Hoch­
touren. Wie könnte sich da ein 
alter erfahrener Ackerbauer auf 
die Ruhebank setzen?

Oskar hatte eigentlich einen 
anderen Beruf gewählt. Er 
stammte aus einer Lehrerfamllle 
und bezog die pädagogische 
Hochschule, unterrichtete später 
In Biologie. Als er nach Kasach-

erat 
Ist.

stan kam. brauchte man seine 
agronomischen Kenntnisse In der 
Ladwirtschaft. Oskar Zecb wur­
de Agronom an der Maschinen­
traktorenstation von Kellerowka 
und spater Kolchosvorsitzender 
in diesem Dorf.

Wie anders sah es damals Im 
Dorf ausl Da wäre vor allem von 
der modernen Technik zu spre­
chen, die die Arbeit des Land­
manns von Grund auf umgewan­
delt hat. Damals, als Zeeb Kol­
chosvorsitzender war. mußten 
während der Erntezeit Hunderte 
Menschen auf der Tenne einge­
setzt werden, und Jetzt braucht 
man hier nur einige Personen, 
während doch täglich 7 000— 
8 000 Zentner Getreide elntref- 
fen. Für die Menschen von heute 
Ist das nichts Neues. Doch für 
einen Mann wie Oskar Zeeb, 
vor dessen Augen sich all diese 
Wandlungen vollzogen haben. 
Ist es eine Freude, da noch mlt- 
machen zu können.

Als Leiter der Tenne wird Os­
kar Zeeb für seine Pünktlichkeit 
und Gewissenhaftigkeit beson­
ders geschätzt. „Für diesen Po­
sten paßt unser Oskar Phlllppo- 
witsch vorzüglich", sagt Erwin 
Weiß. Dieser Meinung Ist nicht 
nur der Vorsitzende. Die Kol­
chosbauern haben Ihn In die Re­
visionskommission gewählt. 
Wenn der Vorsitzende dieser 
Kommission Oskar Zeeb ein Pa­
pier ausgestellt hat. Ist daran 
nichts mehr auszusetzen. „Er Ist 
das verkörperte Gewissen", sagt 
der Vorsitzende des Kolchos 
„XXII. Parteitag der KPdSU".

„Ehrenzeichen''.
„Für hei- 

Arbeit", das 
v—n:.. „Arbeitsvet e r a n“, 

Auszeichnungen der Unionslei­
stungsschau der Volkswirtschaft, 
zahlreiche Ehrenurkunden sind 
eine würdige Einschätzung der 
fast fünfzigjährigen Berufstätig­
keit Oskar Zeebs.

Doch wäre diese Charakteri­
stik unvollständig, würde man 
verschweigen, daß Oskar Phllip- 
powltsch zusammen mit seiner 
Frau Rosalie sechs Kinder erzo­
gen hat. die in Ihrer Tüchtigkeit 
dem Vorbild des Vaters gefolgt 
sind, Lehrer. Ingenieure. Kon­
strukteure sind seine Kinder, und 
die Jüngste Tochter studiert ln 
Tomsk. Von Ihnen kommen Brie­
te aus Tbllisl, Uralsk, Eklbastuj 
und Zellnograd. In dieser an­
gestrengten Zelt, da Oskar Zeeb 
sich selten zu Hause aufhält, muß 
seine Schwester Maria die Funk­
tion des Famillenkorresponden- 
ten übernehmen. Manchmal ge­
lingt es den arbeitenden Famili­
enmitgliedern. Ihren Urlaub für 
ein und dieselbe Zelt zu verein­
baren. Dann tummelt sich 1m 
Hof bei Zeebs die fröhliche und 
laute Schar der Enkel 
von Oskab Zeeb. Es mischen 
sich ukrainische, russische, geor- 
5Ische und deutsche Worte.

och für den Großvater Ist es 
egal, ob man ihn Deduschka. 
Opa oder noch anders wie nennt. 
Er hat seine Freude an diesen 
Kindern.

Der Orden 
die Medaille 
denmfl 11 g e 
Abzeichen

P. SCHULGA 
Gebiet Koktschetaw

Am richtigen Platz
In der angestrengten Zeit der 

Erntebergung haben die Filmvorfüh­
rer Andrej Fendel und Galina 
Strauch aus dem Lenin-Kolchos, 
Rayon Schemonaicha, alle Hände 
voll zu tun. Ihre Sorge gilt heutzu­
tage denjenigen, die beim Ernteein­
satz mitmachon. Am Abend, nach 
einer erfolgreichen A r b e i f s- 
schicht sehen sich die Kombinefüh­
rer, Fahrer und Traktoristen auf

dem Feldslandort gern einen neuen 
Spielfilm an. Gefragt sind Dokumen­
tarfilme, wo über neue Geschehnisse 
auf dem Erdball, über Erfahrungen 
der Getreidebauem aus anderen Ra 
publiken und ihr Arbeitsmethoden 
berichtet wird.

Bei Galina und Andrej ist es 
Brauch, vor Beginn der Vorführung 
den Zuschauern über die Ergebnisse 
dos Wettbewerbs auf dem Feld und

auf der Tenne zu berichten. Sie nen­
nen die Namen der Erntehelden, be­
glückwünschen dieselben zu ihren 
hohen Leistungen, geben regelmä­
ßig den „Bildschirm der Ernfeber- 
gung" heraus.

Die Enthusiasten der Kulfurtront 
Galina Strauch und Andrej Fendel 
befinden sich immer mitten im spru­
delnden Leben und fühlen sich dort 
am richtigen Platz.

P. SCHWEZ

Gebiet Oslkasachstan

...und wohltuende Ruhe
Fürwahr groß (und großartig!) sind 

die Veränderungen in Stadt und 
Land — ganz besonders anschau­
lich aber im Wohnungsbau. Dio Le­
ser der „Freundschaft" haben dies 
in ihren Zuschriften unter dem Ti­
tel „Du und Dein Heim" (Nr. 179) 
eindrucksvoll illustriert.

Ich möchte auf einen Teil des 
Problems eingehon, das Ella Wahl 
aus dem Gebiet Turgai so formuliert 
hat: „Nicht nur das schöne Antlitz 
der Stadt, sondern auch die inter­
essante und sinnvolle Freizeilgestal 
tung bestimmen die kulturelle Le­
bensweise ihrer Einwohner."

Ein Element sinnvoller Freizeitge­
staltung und Entspannung ist wohl 
auch die wohltuende Ruhe. Aber 
nimmt jeder Einzelne Rücksicht auf

den Menschen neben sich! Ist er 
darauf bedacht, im Interesse aller 
weniger lärm zu machenl

Gerade als ich diese Zeilen nie 
derschriob, heulte irgendwo in der 
Nachbarschaft (einige Etagen hö­
her und ein Treppenflur weiter) em 
Plattenspieler auf, der wohl einen 
Lärmpegel von wenigstens 80 Phons 
ausstrahlle und dem stärksten Sba 
ßenlärm nicht nachstand. Ich flüch­
tete aus dem Zimmer und glaubte 
auf dem Balkon ein ruhigeres 
Plätzchen gefunden zu haben. Aber 
im selben Moment hatte es einem 
anderen „Musikfreund" gefallen, auf 
seinem Balkon einen Plattenspieler 
auf höchster Lautstärke einzuschalten 
und das gewiß mit der Absicht, im 
ganzen Wohnbezirk gehört zu wer­
den.

Am Nachmittag macht man als 
Rentner gern ein Nickerchen. In 
dieser Zeit scheinen die „technisier­
ten" Phons weniger zu schreien. 
Dies kaum gedacht, fuhr mir plötz­
lich ein solcher schriller Pfeitton in 
die Ohren, daß ich unwillkürlich 
aufschnellle. Der Pfiff galt allein 
Valeri, der im fünften Stock wohnt 
— ein verabredetes Zeichen, womit 
der Kamerad zu einem Bummel 
durch die Sladt eingeladen wird, 
(Diesen Weg der Verständigung 
wählen, wie ich beobachten konnte, 
viele Jungens, sogar wenn sie ihrer 
Freundin ein Stelldichein geben 
wollen.)

Die Zunahme des Lärms wird 
gewöhnlich der verstärkten Techni­

sierung zugeschrieben. Während 
man sich in den Betrieben für Lärm­
bekämpfung einseizt und dabei vor 
hohen Kosten nicht zurückschreckt, 
verursachen im kommunalen Be­
reich den Lärm in vielen Fällen die 
Menschen selber.

Indessen gehört die Lärmbe­
kämpfung in unserer sozialistischen 
Gesellschaft, ebenso wie der 
Schutz vor Luftverunreinigung und 
sonstigen schädlichen Einllüssen der 
Umwelt zu einem Anliegen dos gan­
zen Volkes, geht es doch um das 
Wohl des Menschen, seine psychi­
sche und physische Gesundheit.

Damit unsere Wohngebiete zu 
wahren Ruhozonen werden, genü­
gen die Bemühungen der Sfädlepla- 
ner nicht. Ein jeder von uns sollte 
sich für die Verringerung des Lärms 
mitverantwortlich fühlen.

Pauline OTT 
Zelinograd

Dein Hobby — Nutzen für alle

Mit der Kamera durch Berg und Tal
Fast Jeder Mensch hat eine 

Nebenbeschäftigung. welcher er 
In seinen Mußestunden nachgeht. 
Einer sammelt Briefmarken, der 
andere Ist ein leidenschaftlicher 
Blumenzüchter oder Laienkünst­
ler. Diese Menschen vereint der 
Elfer, mit dem sie Ihrem Hobby 
nachgehen. Der Ingenieur Ri­
chard Grüger Ist ein leidenschaft­
licher Filmamateur. Seine Frau 
und der Sohn sind Ihm treue Ge­
hilfen und Berater. Mit dem 
Rucksack auf dem Rücken und ei­
ner Filmkamera In der Hand be­
suchten Richard und seine Ange­
hörigen schon manchen wunder­
schönen Ort unserer Heimat

Richard war seit seiner Kind­
heit (Ur das Kino begeistert. Be­
sonders geüelen Ihm Filmstrei­
fen über die Natur. Seinen Foto­
apparat tauschte er gegen eine 
Filmkamera. Schon die ersten 
Schritte des Filmamateurs riefen 
bei den Kollegen Bewunderung 
hervor. Von nun an fand kein 
einziger Ausflug Ins Freie ohne 
Grüger mit seiner Kamera „Kl- 
jew-16c" statt. Diese Amateur- 
fllmstrelfen lösten Im Zuschaucr-

raum des Klubs „Klnap" Immer 
große Heiterkeit aus. well die 
„Schauspieler" gleichzeitig auch 
Zuschauer waren.

Es fanden sich noch andere 
Enthusiasten für die Filmkunst, 
und bald entstand Im Werk für 
Kinoapparatur „Klnap" ein 
Amateurlllmsludlo. Fast Jeden 
Feierabend versammelten sich die 
Enthusiasten im Klub, um RI 
chards interessantem Unterricht 
beizuwohnen.

Als Richard 1969 erfuhr, daß 
In Taschkent eine Republikschau 
der Amateurfilme stattßnden 
soll, dachte er. daß nun seine 
Sternenstunde geschlagen habe 
Eifrig begann er am Film „EU 
xlcr des Lebens" zu arbeiten. Be 
den Aufnahmen stieß er auf vielt 
Schwierigkeiten. Die Hitze am 
Fuße des Pamirs und die Kälte 
In der Gletscherzone, der Sauer 
stotlmangel und das Bergsteigen 
sind für untrainierte Menschen 
ernste Hindernisse. Deshalb be­
reitete sich Grüger tüchtig dar 
aut vor. Seine Kollegen und er 
arbeiteten eifrig bis alles fertig 
war. Und Ihre Mühe wurde mit

Erfolg belohnt. Ohne Jegliche un­
angenehme Zwischenfälle kehrte 
die ganze Gruppe In die Stadl 
zurück.

Auf der Republlkschau der 
Amateurfilme wurde dem Film 
der 1. Preis zugesprochen. Das 
spornte Richard zur schöpferi­
schen Arbeit an. Jetzt wollte er 
elnen Farbfilm drehen. Richards 
Frau, Raissa, legte sich tüchtig 
Ins Zeug und besorgte die Regle. 
So entstand der Filmstreifen

„Der Preis des Lebens", der den 
Helden des Großen Vaterländl 
sehen Krieges gewidmet war.

Man könnte mehrere Amateur 
filme Richards aufzählcn, die den 
Zuschauern gut gefallen haben. 
Es sind „2 500 Jahre Samar 
kand", „Meine blühende Stadt", 
„Der grüne Freund" u. a. Hu 
morlg und voller Witz sind die 
Dokumentarstrelfen „Sklausllug 
In die Berge" und „Wettösch 
fang". Den Mitarbeitern des

Immer populärer werden In 
unserem Land Flüge mit dem 
Deltaplan. Die ersten Wettkämp­
fe In dieser interessanten Sport­
art fanden vor kurzem unweit 
von der Ruderstrecke in Krylat- 
skoje statt.

Foto: TASS

Violinschlüssel
und drei Noten

Dieser Tage hat die staatliche 
Kom m 1 s s 1 o n die neue 
Musikschule für 600 Kin­
der In Petropawlowsk mit 
„gut" eingeschätzt — ein drei-, 
geschosslges Gebäude und ein
einzeln stehender Konzertsaal. r 
Dle Musikschule wurde vom Kol-
Inkflv Haf Raii- iinH MnntflffPVPr-lektlv der Bau- und Montagever-I 
waltung Nr. 5 des Trusts „Pet- 
ropawlowskstrol" gebaut.

Im Trust „Petropawlowskstrol" 
werden traditionsgemäß die Best­
arbeiter mit dem Bau von Schu­
len betraut. Genau nach der 
Zeichnung legte der hochqualifi­
zierte Mauerer, der Kommunist 
Nikolai Solopow das Emblem — 
einen Vlollnenschlüssel und drei 
Noten auf rotem Hintergrund 
aus. Das erhaben hervorstenende 
Mauerwerk legten die erfahre­
nen Spezialisten Jekaterina Samo­
china. Trägerin des C-J------
Roten Arbeitsbanners.
deshda Ryndina. Am ______
Musikschule offenbarte sich die 
hohe Meisterschaft und die origi­
nelle Manier der ganzen Mauerer- 
brlgade Wladimir Plgalew,

Den ganzen Sommer 
hindurch wurde an dem Innen­
ausbau gearbeitet. Das versahen 
die Verputzer aus der Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 1. Die 
Verputzer-Brigade Nina Arslko- 
wa arbeitete nach Akkord-Auf­
trag und erfüllte ihr Soll täglich 
zu 170 Prozent. Für gute Quali­
tät erhielt das Kolektlv eine Eh­
renurkunde.

Die Musikschüler beginnen Ihr 
neues Lehrjahr in diesem Ge­
bäude. Dadurch kann die Schüler­
zahl Jetzt verdreifacht werden.

Ordens des 
und Na- 
Bau der

J. MOOR
Gebiet Nordkasachstan

Werks machte es viel Spaß und 
Freude, sich und Ihre Kollegen 
auf der Leinwand In komischen 
Situationen zu sehen. Viel Humor 
steckte auch Im Trickfilm „Der 
Fallschirmer". Er zeigt elnen 
Angsthasen, der seine Furcht 
ilberwlnoet und ein mutiger 
Fallschirmspringer wird.

Bald wird das Amateurfilm­
studio Im Werk „Klnap" sein 
zehnjähriges Jubiläum begehen. 
Uber 30 Filmstreifen erblickten 
hier das Licht der Welt. Der 
Ingenieur Richard Grüger hat 
viele Nachfolger. In mehreren 
Hochschulen Samarkands und auf 
den Werken „Superphosphat". 
„Helion" und „Elektroset" ent­
standen ähnliche Filmstudios, die 
von Richards Zöglingen angelcl- 

l let werden. Mit seinem Hobby 
steckte er viele Menschen an. die 
sich nun In den Mußestunden und 
im Urlaub nicht von der Filmka­
mera trennen.

A. HEINRICHS

Samarkand

UNSER BILD: Richard Grü­
ger gibt seinen Schülern Anwei­
sungen beim Filmen.

Für Wachsamkeit
Der Komsomolze Alexander 

Becker aus der Siedlung Granl- 
kowka, Gebiet Zelinograd. Ist ei­
ner der besten Panzerfahrer, Be-

— In der militärpolitischen
■’— Klassenspezlallst

ster _. __
Ausbildung, 
und Sportler.

Einmal hatte 
ehe. Laut 
bewegte er ------ ----------
sam dem zu bewachenden Ob­
jekt entlang. Er lauschte auf Je­
des Geräusch. Plötzlich huschte 
ein Schatten zu einem der Ge­
bäude...

A. Becker Wa-

sich aufmerk-

Der Verdächtige
de festgenommen. Der 
Komandeur des T r u p- 
pentells zeichnete den wachsa­
men Soldaten aus, seinen Eltern 
— Jakob und Maria Becker — 
wurde ein Brief geschickt. In 
dem ihnen Dank für die Erzie­
hung eines braven Sohnes und 
echten Kämpfers ausgesprochen 
wurde.

A. SADOCHA. 
Major

BÜCHERMARKT
jp der !5'

Erinnerungen an Johannes R. Becher. Rcclam
Eduard Klein. Der Indianer
Günter Görllch. Heimkehr in ein fremdes Land. Roman
Hundert proletarische Balladen 1842—1945
Mark Twain. Ein Yankee an König Artus' Hof
Alfred Kurella. Unterwegs zu Lenin. Erinnerungen 
Günter Spranger. An der schönen blauen Donau.
Kriminalroman
Christa Wolf. Der geteilte Himmel
Gerhard Hardel. Marie und Ihr großer Bruder
Werner Helduczek. Abschied von den Engeln. Roman
Julius Mader. Hitlers Spionagegenerale sagen aus 
Karl Neumann. Ulrike
Karl Heinz Berger. Rinaldo Rlnaldlnl, der König 
von Kampanien
Schtemenko. lin Generalstab. Band 2
Wolfgang Rlnecker. Mord an einem Mädchen.
Roman um einen Krlmlnalfall
Paul Evertler, Jean Taureau. Monsieur bleibt Im
Schatten. Kriminalroman
Heinrich Mann. Mutter Marie Eugenle oder 
die Bürgerzelt
Jutta Hecker. Corona. Das Leben der Schauspielerin 
Corona Schröler
Jock London. Weißzahn, der Wolfshund
Micke Schmieder. Nachtfrost. Kriminalroman
A. Suetin. Lehrbuch der Schachlhcorle
A. Koblenz. Lehrbuch der Schachtheorie
Schachlnformator
Kurt Wulfert. Rädertiere
A. I. Iwanow. P. K. Lobasow. Die Politik des 
Sowjetstaates In Fragen der Religion und der Kirche 
Wolfgang Hütt. Die Arbeit in der Kunst
Hufe Im Sand

Kinderliteratur

Krawltter Krawaller, das Stlnchen das Mlnchen 
Baron von Hüpfenstich
Tlntarolo
Vorn dummen Iwanuschka
.’.ensch, Gesundheit. Erste Hilfe
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